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76. Jahrgang | 


gebäude 


Zu Beginn der Sonnabend⸗Sitzung des 
Seſms W ſich ein ſenſationeller Zwi⸗ 
ſchenfall. Gleich nach Eröffnung der Sitzung 
gab Sejimmarſchall Car die folgende Erklä⸗ 


Geſchworeneng der 
Meinung” all dae Dieſer Artikel iſt in 
85 nhalt ujet tendenziös und in 
ner Form unzuläſſig. Er verſucht es, das 
Auſehen des Sejms in der öffentlichen Mei- 
aung herabzuſetzen. | 
— 3 o ei beje 3 
5 offen, die 3 
fimation des Saraan setes Hafens die- 
jes Blattes für ungültig zu erklären. ng; 
dem habe ich es verboten, den Verkretern 
- „lu ny Kurier Codzienny“ Einlaß - 
karten in das Gebäude der geſetzgebenden 
Aörperihaften aus zuſlellen.“ 
A ſchritt der Sejm zur Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung. 
Die Abgeordnete Pele zyüſka rierte 
die rungsvorlage über das nſtitut 
— n ale Kultur nam. Józef Pilſudſki“. 
n der Ausſprache wurden verſchiedentlich 
t Bemerkungen zur kulturellen Lage 
in gemacht. Abgeordneter Surzyn⸗ 
į ti befaßte ſich mit der Muſikkultur in Polen 
und wies darauf hin, daß Polen ſich „am 
grauen Ende der Völkerreihe befinde. 


Polen habe 2 ftändige Opern, während 
es in Deulſchland 80 gebe, die Tſchechen 
tten 11 und die Jugoſlawen 5. Polen- 

insgeſamt 3 ſtändige ſymphoniſche 
„von denen kein einziges jo ge- 
fei, daß es als Repräfentations- 
orcheſter eines en Volkes gelten 
önne. 
Die Mitglieder dieſer Orcheſter befänden ſich 
häufig im Elend und müßten Nebenverdienſt 
n. Beſchämt müſſe man feſtſtellen, daß 
Landsleute Chopins ſich nicht auf⸗ 
ſchwi konnten, eine polniſche mt: 
aus der Werte Chopins herauszugeben. 
Es gebe auch keine vollſtändige polniſche Aus⸗ 
gabe der Werke von Monisto, 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
u. a. die Konverſionsvorlage angenommen. 
Ferner nahm der Sejm das Geſetz an, das 
den 11. November zum Staatsfeiertag er⸗ 
Märt. Der Tag foll künftig zu Ehren der pol⸗ 
niſchen Armee und ihres öpfers des Mar⸗ 
ſchalls Jozef Pilſudſki feierlich begangen wer⸗ 
den. Das Geſetz ſieht u. a. wor, daß Arbeits- 
löhne am 11. mber gezahlt werden 
Pe wenn der Tag auf einen Wochentag 


„J. M. C.“ beſchlagnahmt 
Die Maßnahme des polniſchen Parlaments 
n den „e, die in der polniſchen Ge: 
is te einzigartig daſteht, hat in der geſam⸗ 
en polnif 


mer gibt das Blatt bekannt, daß am Montag 
der 


um die Rechtsgrundſätze und die Freiheit des 
Wortes ausharren würde in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es dadurch dem Lande am beiten 


Poznan (Polen), Dienstag, 23. März 1937 


Krakauer Radaublatt 
vom Parlament gemaßregelt 


Den Vertretern des „J. K. C.“ der Eintritt in die Parlaments- 


verboten 


dienen könne, in dem Augenblick, da eine 
nationale Konſolidierung angeſtrebt würde. 


Beſchluß des Klubs 


der Parlamentsberichterſtatter 


Gleich nach der Sejmſitzung am Sonn⸗ 
abend trat der Klub der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter zuſammen, der den folgenden Be⸗ 
ſchluß faßte: 

„Die Abordnung, durch die dem Vertreter 
des „Jluſtrowany Kurier Codzienny” das 
Recht des Betretens des Parlaments entzogen 
wurde, wird mit dem in dieſem Blatt erſchie⸗ 
nenen Artikel: „Der Sejm vor dem Geſchwo⸗ 
renengericht .. der öffentlichen Meinung“ 
begründet. Dieſer Artikel hatte von feiten der 
Behörden, die zur Kontrolle der Preſſe und 
vor allem eines entſprechenden Verhaltens 
des gedruckten Wortes den Staatsinſtitutio⸗ 
nen gegenüber berufen ſind, keinerlei geſetz⸗ 


| 


lich vorgeſehene Gegenmaßnahme hervorge⸗ 


rufen. 
Der Sejmmarſchall hat fih in Unterredun- 
gen mit Vertretern des Klubs der Par- 
mentsberichterſtatter für eine weit- 
gehende Freiheit der Preſſe und beſonders 
für die Freiheit einer öffenklichen Würdi⸗ 
gung der Tätigkeit der geſetzgebenden 
Körperſchaflen ausgeſprochen. 

Der Artikel des „KC“, um den es fidh 
hier handelt, iſt eben eine öffentliche Erörte⸗ 
rung von Sejmfragen. Die Anordnung des 
Sejmmarſchalls, durch die dem Vertreter die⸗ 
ſes Blattes der Zutritt zu den Kammern un⸗ 
terbunden wird, kann in der Folge nicht nur 
die Verwirklichung des Grundſatzes der 
Oeffentlichkeit der Kammerberatungen in 
Zweifel ziehen, fondern auch den Eindruck er⸗ 
wecken, daß durch die Kammerbehörden die 
Freiheit einer Wertung der Kammertätigkeit 
eingeſchränkt wird. 

Eine vollkommene Verwirklichung dieſer 
zwei Grundſätze liegt unzweifelhaft im öffent- 
lichen Intereſſe, deſſen Hüter der Klub der 
Parlamentsberichterſtatter im Bereich ſeiner 
Tätigkeit ſein will. 

Deshalb wandte ſich der Klub der Parla⸗ 
mentsberichterſtatter an den Sejmmarſchall 
mit der Bitte, ſeine Entſcheidung vom 
20. März einer Reviſion zu unterziehen.“ 

Sejmmarſchall Car hat nach Empfang der 
Journaliſtendelegation ſeine Beſchlußfaſſung 
auf Montag verlegt. 


Miniſterſturz durch jüdiſche hetze 


Die nationale Befriedung Oeſterreichs durch Sturz des Sicherheits⸗ 
miniſters ſchwer gejährdet 


Wien, 22. März. 


Auf Antrag des Bundeskanzlers hat der Bun⸗ 
bespräfident den Bundesminiſter Neuſtädter⸗ 
Stürmer ſeines Amtes enthoben. Der Bun⸗ 
despräſident dankte dem Scheidenden für ſeine 
unermüdliche Tätigkeit, die er im Dienſte des 
Bundesſtaates Oeſterreich entfaltet habe. 

Die Beſorgung der Geſchäfte des Sicherheits⸗ 
weſens, die Bundesminiſter Neuſtädter⸗Stürmer 
oblag, Übernimmt der Bundeskanzler ſelbſt. Auf 
ſeinen Antrag wurde der Polizeipräſident in 
Wien, Dr. Michael Skubl, vom Bundespräſi⸗ 
denten zum Staatsſekretär für das Sicherheits⸗ 
weſen beſtellt. 

Die Vereidigung iſt bereits erfolgt. Durch 
die eingetretenen Perſonalveränderungen er⸗ 
fahren die mit Beſchluß des Miniſterrates vom 
21. Dezember v. Is. eingeleiteten Arbeiten zur 
Ueberprüfung jener Geſetze und Verordnungen, 
die ſeinerzeit mit Rüdfiht auf die außerordent⸗ 
lichen politiſchen Verhältniſſe erlaſſen worden 
waren, und die geſetzgebenden Arbeiten zur 
Fortführung des berufsſtändiſchen Aufbaues 
keine Unterbrechung. 

Dazu verlautet aus Wiener Regierungskreiſen, 
daß der Rüdtritt Neuſtädter⸗Stürmers nicht uns 
erwartet komme. Dieſe Veränderung ſei inſo⸗ 
fern von weittragender politiſcher Bedeutung, 
als ſich Neuſtädter⸗Stürmer bekanntlich zuſam⸗ 
men mit dem Innenminiſter Glaiſe⸗Hor⸗ 
ſtenau für die Heranziehung der nationalen 
Oppoſition zur aktiven Mitarbeit am Staats⸗ 
leben außerordentlich eingeſetzt hatte. 


Der Polizeipräſident Skubl gelte als einer 
der ſchärſſten Gegner der nationalen Oppoſition. 


Hintergründe der 
Amtsenthebung 


Maſſenrücktritt von Heimatſchutzführern in Dber- 
; öſterreich 


i Wien, 22. März. 
In ihren Kommentaren über den Wechſel im 
Wiener Kabinett laſſen die Blätter ziemlich un⸗ 
verhüllt durchblicken, daß der Kücktritt Neu⸗ 
ſtädter⸗Stürmers mit ſeinem Eintreten für den 
als Sammelpunkt der nationalen Bewegung 


gedachten Deutſchſozialen Volksbund, deſſen 
Gründung von der Regierung verboten wurde, 
zuſammenhängt. Die Amtsenthebung Neu⸗ 
ſtädter⸗Stürmers erfolgte am Sonnabend durch 
den Bundespräſidenten auf Antrag des Bun⸗ 
deskanzlers. - ; 


Die „Reichspoſt“ ſchreibt zu dieſem Wechſel 
im Kabinett: Durch die Umbeſetzung in der 
Leitung des Sicherheitsweſens werde dieſes 
Reſſort „aus der ihm unbekömmlichen Ebene 
politiſcher Betrachtung herausgehoben und un⸗ 


fir. 67 


zweckmäßigen Diskuſſionen ein Ende bereitet“, 
Offenbar auf höhere Weiſung erklären weitet 
die Blätter faſt ausnahmslos, daß die Amts⸗ 
enthebung des bisherigen Staatsſekretärs Neue 
ſtädter⸗Stürmer. 


teine Einſtellung der Bemühungen um die 
nationale Befriedung 


bedeute. Dabei wird auf die Rede des Bundes⸗ 
kanzlers vom 14. Februar hingewieſen, in der 
die Schaffung eines eigenen „Befriedungsrefe⸗ 
rats“ in der Vaterländiſchen Front angekündigt 
worden ſei. . 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ teilt mit, daß 
dieſes Referat ſchon in der nächſten Zeit ein⸗ 
gerichtet werden würde. 


Aufſehenerregend erſcheint die Stellungnahm⸗ 
der in Linz erſcheinenden „Neuen Zeit“. In 
einer Extraausgabe, die Sonntag vormittag in 
Linz und in den größeren Orten Oberöſterreich⸗ 
verbreitet wurde, bezeichnet das Blatt die Amts 
enthebung Neuſtädter⸗Stürmers als entſcheiden! 
für das Schickſal der „Befriedungsaktion“. 


Es jei von außerordentlicher Bedeutung, 
io heißt es, daß es der Hetze der jüdiſchen 
Preſſe und den Bemühungen gewiſſer an- 
derer Faktoren, die darauf ausgehen, der 
außenpolitiſchen Kurs des Bundeskanzlers 
abzubiegen und Oeſterreich in eine andert 
innenpolitiſche Konſtellation hineinzuführen. 
gelungen ſei, den Sturz Nenſtädter⸗Stür 
mers herbeizuführen. 


Die weitere Entwicklung bleibe abzuwarten. 
„Wir freilich glauben“, ſo faßt die „Neue Zeit“ 
ihre Meinung zuſammen, „daß mit dem Aus⸗ 
ſcheiden des Sicherheitsminiſters, eines hervor⸗ 
ragenden Exponenten der nationalen Befrie⸗ 
dung, dieſe ſelbſt auf das empfindlichſte getroffen 
wurde, und daß Oeſterreich ſchweren Zeiten ent⸗ 
gegengeht.“ 

Gleichzeitig mit dieſer Stellungnahme meldet 
das Blatt, daß 


zahlreiche Vertreter des Heimatſchutzes auf 
die Nachricht vom Rücktritt Neuſtädter⸗Stür 
mers ihre Aemter niedergelegt 


haben, jo der oberöſterreichiſche Landesführer 
des ſtaatlichen Jungvolkes mit vierzig Unters 
führern, ähnlich aber auch hervorragende Yunt: 
tionäre der Arbeiterkammer, des Gewerkſchafts⸗ 
bundes und der Frontmiliz. In der Leitung 
des oberöſterreichiſchen Jungvolkes ſeien jetzt 
zum Beiſpiel nur noch die Chriſtlichſozialen 


| vertreten. 


Wer für fein Volkstum ſtreitet, 


iſt im 


Recht 


Machtvolle Kundgebung der deutſchen Vereinigung in Liſſa 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 


Am 21. März kamen etwa 500 Deutſche, im 
großen Saale des Schützenhauſes in Liſſa zu⸗ 
ſammen. Die Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung Liſſa hatte zu einer Kundgebung unſer 
deutſches Volk in diefen ſchweren Tagen berufen. 
Tatbereite deutſche Menſchen füllten den großen 
Kaum und ließen die Kundgebung zu einem 
begeiſterten Zeugnis für Volkstum und Heimat 
werden. Der Geiſt, der aus dieſer Verſammlung 
ſprach, iſt der Geiſt, in dem unſer deutſches 
Volkstum in Polen leben wird. Es ſprach Ka⸗ 
merad Gero von Gersdorff. Immer wieder von 
begeiſterten Beifallsſtürmen und nicht enden⸗ 
wollenden Zuſtimmungsrufen unterbrochen, ſetzte 
er ſich mit den Angriffen, die in der letzten Zeit 
von einzelnen polniſchen Mitbürgern gegen unſer 
Volksgut gerichtet worden waren, und die 


unſere völkiſche Arbeit gefährden, auseinander. 


Die ebenfalls zahlreichen Vertreter der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ machten wohl einige Störungs⸗ 
verſuche, die aber an dem geſchloſſenen Willen 
der übrigen Verſammlungsteilnehmer ſcheiter⸗ 
ten. — Gersdorff führte folgende Gedanken ans: 


Die Deutſchen in Polen haben vor einigen 
Tagen die Worte vernommen, die der Herr 
Staatspräſident Moscicki über den toten Mar- 
ſchall Józef Pilſudſti geſprochen hat. 

Auch wir ſehen in dem toten Marſchall den 
großen Sohn ſeines Volkes und ehren ihn. 
Wir verlangen dafür, daß wir in Adolf 
Hitler den beſten Sohn unſeres Volkes 

ſehen und ehren dürfen. 

Die Völker der Welt werden ſich daran gewöh⸗ 

nen müſſen, daß die Deutſchen in aller Welt 

Nationalſozialiſten find. Sie ſind damit nicht 

nur opferbereite Söhne ihres Volkes, ſondern 

gleichzeitig gewiſſenhafte Bürger ihrer Staaten. 

Wenig aber paßte zu dem Geiſt, in welchem 

Marſchall Pilſudſti das Verhältnis zu den Nach⸗ 

barvölkern geſtaltete, Worte, wie wir fie etwa 

von den Herrn Senatoren Siudowſki und Seil 
hören mußten, Worte der Intoleranz, die den 
polniſchen Volke wenig Ehre machen. Gersdorf 
widerlegte die von dem Oberſten Miedzinſti 
geäußerte Meinung, die Deutſchen hätten kein 

Heimatrecht im polniſchen Lande. Er ſagte, das 

Heimatrecht der Deutſchen in dieſem Lande grün⸗ 

det ſich auf jahrhundertelange Leiſtung, wir 


müſſen dieſes Land, auf dem wir leben, nur 
lieben, dann haben wir die Kraft, für unſer 
Leben auch zu kämpfen und wer für ſein Volks⸗ 
tum aus lauterem Herzen ſtreitet, der iſt im 
Recht. 

Wir können uns daher auch nicht mit der An⸗ 
ſicht des Herrn Senators Wieſner einverſtanden 
erklären, der im Senat geſagt hat, er überlaſſe 
den polniſchen Mitbürgern das ausſchließliche 
Recht, ihren Staat allein zu führen, das heißt: 
auf die Gleichberechtigung der polniſchen Staats⸗ 
bürger deutſcher Volkszugehörigkeit zu verzich⸗ 
ten, heißt: die Leiſtung unſerer Ahnen in die⸗ 
ſem Lande verleugnen, heißt: ein Recht auf⸗ 
geben, bevor man noch an Stelle deſſen ein an⸗ 
deres Recht, wie es etwa eine anerkannte Bolts- 
gruppenorganiſation ſein würde, in der Hand 
hat. Wir aber werden auf unjere Gleichbe⸗ 
rechtigung und damit unſere Ehre niemals ver⸗ 
sichten, Wir werden uns nicht zu Staatsbürgern 
zweiter Klaſſe ſtempeln laſſen. 

Anſer Deutſchtum hat in den letzten Wochen 
Erfahrungen gemacht, die uns alle, in welcher 
Organiſation wir auch heute noch ſtehen mögen, 
zur Beſinnung mahnen. 

Die Verluſte unſeres Volkstums an Boden 

und Lebensraum beweiſen uns, daß wir, die 

Deutſche Vereinigung oder Jungdeutſche 

Partei oder Neutrale unter demſelben 

Schickſal ſtehen. 

Wir haben uns noch nicht zu einer bewußten 
Kampf- und Arbeitsgemeinſchaft durchgerun⸗ 
gen, aber wir ſind durch einen höheren Willen 
zu einer Notgemeinſchaft beſtimmt und ſte hen 
bereits in ihr. Es gilt hier nur die Frage: 
Willſt du deinem Volkstum treu bleiben und 
damit Opfer auf dich nehmen oder willſt du aus 
Gründen des perſönlichen Vorteils einen ande⸗ 
ren Weg gehen? Wir haben die Frage beant⸗ 
wortet, wir halten unſerem Volkstum als Bür⸗ 
ger des polniſchen Staates unerſchütterlich die 
Treue. Wir ziehen in der Deutſchen Vereini⸗ 
gung daraus die Folgerungen und gründen eine 
ſozialiſtiſche Kameradſchaft. 

In ſcharſen Worten ſetzte ſich Gersdorff mit 
den anmaßenden Erklärungen des Senators 
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Wieſner auseinander. Minutenlanger Beifall 
bewies, wie unſer Volkstum über dieſen Fall 
denkt. Unſer Erneuerungskampf iſt eine Frage 
der Ausdauer und der Umgeſtaltung des deut⸗ 
ſchen Menſchen. Der auslanddeutſche Umbruch 
zum Nationalſozialismus kann ſich nicht im 
Laufe von zwei Jahren vollziehen. 
Wenn Herr Wiener jagt, der Erneuerungs⸗ 
kampf ſei beendet, ſo können wir nur ant⸗ 
worten, er fängt bei uns erſt an, wir ſtellen 
höhere Anforderungen und wiſſen, daß es 
noch viel zu ändern gibt. 


Den Weg der Erneuerung aber ſehen wir eben 
aus dem Volkstumskampf heraus in der be⸗ 
wußten Kameradſchaft, in die wir durch das 
Schickſal hineingeboren ſind, die wir nur aner⸗ 


fennen und organiſatoriſch aufbauen müſſen. 


Die organiſatoriſche Erfüllung unſerer Auf⸗ 
gaben ſoll uns die Bewegung ſein, in der wir 
alle als Deutſche, als Sozialiſten, als Arbeiter 
an unſerem Volkstum ſtehen, die Volkstums⸗ 
organiſation, und das iſt die Deutſche Vereini⸗ 
gung. Wir laſſen uns auch — ſo erklärte 
Gersdorf unter ſtürmiſchem Beifall — durch kei⸗ 
nerlei Radio- oder Zeitungsmeldungen am 
Nationalſozialismus und am Glauben zu unſe⸗ 
rem Volke irre machen. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung wird die Front bilden, in der wir alle ar⸗ 
beiten wollen ohne Unterſchied einſtiger Partei⸗ 
zugehörigkeit, ohne Unterſchied der Konfeſſionen, 
der Stände und der Bildung — nur als Deutſche 
für die Ehre und die Zukunft unſerer Bolts- 
gruppe. ; 


Mit Heilrufen antworteten die Volksgenoſſen 
dieſen Worten. Der Feuerſpruch und der Deut⸗ 
ſche Gruß ſchloſſen die Verſammlung, die Volts- 
genoſſe Dr. Schulz leitete. Das Deutſchtum des 
Kreiſes Liſſa und der auf der Verſammlung 
vertretenen anderen Ortsgruppen ſteht ge⸗ 
ſchloſſen hinter dem Gedanken der Deutſchen 
Vereinigung. — Nach der öffentlichen Kunde 
gebung der letzten Woche in Dirſchau war die 
Liſſaer Kundgebung ein weiterer untrüglicher 
Beweis für den Vormarſch unſeres Deutſchtums 
zu Einigkeit und Erneuerung. 


Die 


Lage der Deutſchen hier 


und der Polen drüben 


Deutſchland foll den Anſtoß zur Bereinigung der Minderheitenfragen 


geben l 


Die Aufrollung der Lage der deutſchen Bolts- 
gruppe in Polen durch die beiden deutſchen Se⸗ 
natoren im Senat fand diesſeits und jenſeits 
der Grenze ein lautes Preſſeecho. Faſt alle 
polniſchen Zeitungen verſuchten die von den 
Deutſchen erhobenen Klagen dadurch abzu⸗ 
ſchwüchen, daß fie auf eine angebliche Unter 
drückung des Polentums in Deutſchland hin⸗ 
wieſen. Dabei nannten ſie hinſichtlich der 
Stärke des Polentums in Deutſchland Zahlen, 
die in keinem Verhältnis zur Wirklichkeit 
ſtehen und die bereits im „Poſener Tageblatt“ 
vom 19. März richtiggeſtellt worden ſind. Nun 
ſchlägt auch die offiziöſe „Gazeta Polſta“ in die- 
ſelbe Kerbe. In ihrer Ausgabe vom 20. März 
befaßt ſie ſich in einem längeren Artikel mit der 
„Wahrheit über die Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen“, in dem zunächſt der Verſuch 
unternommen wird, die Klagen über die Par⸗ 
zellierungspolitit den Deutſchen gegenüber zu 
entkträften und in dem dann ebenfalls die Be- 
hauptung aufgeſtellt wird, daß in Polen etwa 
90 000 Deutſche und in Deutſchland etwa eine 
Million Polen leben. Wenn man dieſe Zahlen 
zur Grundlage nimmt, dann kann man in der 
Tat den Eindruck gewinnen, als ob die Deut⸗ 
ſchen in Polen unverhältnismäßig viel Bil⸗ 
dungsſtätten beſäßen und als ob die Polen in 
Deutſchland äußerſt geringe Möglichteiten für 
die Pflege ihrer kulturellen Belange hätten. 
Ein ganz anderes Bild gewinnt man aber, wenn 
ſolchen Erörterungen etwa 1 200 000 Deutſche in 
Rolen und 250 000 Polen in Deutſchland zu⸗ 
grunde gelegt werden. 

Ueber die Lage der Polen in Deutſchland 
ſchreibt die „Gazeta Polſta“ ſodann folgender⸗ 
maßen: 

„Selbſt wenn wir das Vorgehen des Reiches 
vor dem nationalſozialiſtiſchen Umbruch in Ver⸗ 
geſſenheit geraten laſſen, das ſich in einem ad⸗ 
meniſtrativen und wirtſchaftlichen Druck auf 
die polniſche Bevölkerung, oft ſogar in phyſi⸗ 
ſchem Terror ausdrückte, jo müſſen wir leider 
feſtſtellen, daß die Lage der polniſchen Bevöl- 
terung. unter der Herrſchaft des Dritten Reiches 
teiner Aenderung zum Beſſeren unterworfen 
war. Wenn uns nämlich einerſeits die für die 
polniſche Bevölkerung poſitiven Aeußerungen 
des Reichskanzlers Hitler bekannt ſind, ſo muß 
andererſeits die ganze Organiſation und die 
Einſtellung des nationalſozialiſtiſchen Regi mes 
in feinen Totalitätsformen und feinem Pro- 
gramm einen ausgeſprochen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklungsmöglichkeiten der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland haben. 
Es iſt logiſch und verſtändlich, daß das national⸗ 
ſozialiſtiſche Regtme, indem es die Bevölkerung 
Deutſchlands einer einheitlichen Erziehung und 
einer ſozialen Einheitsorganiſation unterwirft, 
ſie gleichſam auf ein Maß in einer großen 
Maſchine umarbeitend, ebenſo die Standes-, 
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ſozialen und pfychologiſchen Unterſchiede der cin- 
zelnen verwiſchen, wie auch die Aufrechterhal⸗ 
tung der nationalen, ſprachlichen und religiöſen 
Unterſchiede der einzelnen Bevölkerungsgruppen 
erſchweren muß. 

Unter Wahrung der Objektivität wollen wir 
aus der Tatſache, daß der gegenwärtige Um⸗ 
bruch und die jetzige Einſtellung im Deutſchen 
Reich für das nationale Leben der polniſchen 
Bevölkerung ungünſtige Bedingungen ſchaffen, 
nicht die Vorwürfe herleiten, daß das national» 
ſozialiſtiſche Regime zielbewußt eine Germani⸗ 
fierung der polniſchen Bevölkerung anſtrebt, — 
obgleich dies das Ergebnis der Politik des 
totalen Reiches iſt.“ 

Das offiziöſe Blatt drückt im Schlußabſatz die 
Meinung aus, es liege an Deutſchland, eine 
Bereinigung der Minderheitenfragen in die 
Wege zu leiten. Es ſchreibt hierzu! 

„Wenn wir dieſe Zahlen (über die Polen in 
Deutſchland. — D. Red.) anführen, jo verfol⸗ 
gen wir beileibe nicht das Ziel, eine in dieſen 
Fragen auf beiden Seiten der Grenze auftre⸗ 
tende rechtliche Verbundenheit aufzuzeigen, da 
in ihnen unſerer Ueberzeugung nach nur eine 
gefühlsmäßige Verbundenheit beſteht. Wir 
lauben, daß jeder Staat geſondert — ſowohl 

len wie Deutſchland — féin Verhältnis zu 
den Minderheiten im Rahmen der Staatsnot⸗ 
wendigkeiten auf die Grundſätze der Gerechtig⸗ 
keit und der Achtung ſtützen muß. Sowohl in 
hiſtoriſcher Hinſicht wie auch im Lichte der an⸗ 
geführten Zahlen liegt es an Deutſchland, ſich 
mit einer gefühlsmäßigen Entlaſtung der Min⸗ 
derheitenhypothek zu befaſſen.“ 0 

—— 


Beck fährt zur Krönung 
nach London 


Pat. Warſchau, 22. März. 
Der Präſident der Republik wird zu den Qon- 
doner Krönungsfeierlichkeiten von Außenmini⸗ 
ſter Beck vertreten werden, der von Konter⸗ 
admiral Unrug und dem bevollmächtigten Mi- 
niſter Michal Moscicki begleitet wird. 


Maſſenverhaftungen in Lodz 


und Lemberg 

Wie der „Lodzianin“ meldet, hat die Polizei 
in Lodz und Umgebung zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 150 Perſonen find aufs Unter: 
ſuchungsamt gebracht worden, wo ſie ſich aus⸗ 
weiſen mußten und einem Verhör unterzogen 
wurden. Eine Reihe von Gewerkſchaftsführern 
iſt jedoch zurückbehalten worden. Von noch um⸗ 
fangreicheren Verhaftungen weiß der „Lodzia⸗ 
nin“ aus Lemberg zu berichten. Hier follen 
gegen 500 Perſonen verhaftet worden ſein. 


Saalichladjt im Karlsbader 
gchühenhaus 


Karlsbad, 21. März. 

Unter dem Schlagwort „Deutſche Jugend⸗ 
kundgebung“ veranſtaltete ein neu gegründeter 
kommuniſtiſcher Jugendbund im Karlsbader 
Schützenhaus eine Kundgebung, zu der er „die 
deutſche Jugend Karlsbads“ aufgerufen hatte. 
Bei der „Kundgebung“ achtete die Polizei ſehr 
genau auf die Einhaltung des Programms, ſo 
genau ſogar, daß es einem nichtkommuniſtiſchen 
Redner der Jugend verboten wurde, eine An⸗ 
ſprache zu halten. Daraufhin verließ die wirk⸗ 
lich deutſche Jugend, fajt 90 v. H. der Anweſen⸗ 
den, den Saal. 

Das war für die kommuniſtiſchen „Ordner“ 
das Signal zu einer wüſten Prügelei. Gänzlich 
unbegründet ſtürmten ſie auf ihre politiſchen 
Gegner ein und ſchlugen mit Bierkrügen und 
Stühlen um ſich. Die Polizei griff ein, löſte 
aber die Verſammlung nicht auf. Es gab zahl⸗ 
reiche Verletzte, die Polizei nahm zehn Verhaf⸗ 
tungen vor. 


König Leopold heute in London 


London, 21. März. 

Der für Montag vorgeſehene Beſuch des 
beigijchen Königs ſteht im Mittelpunkt des 
politiſchen Intereſſes und die Sonntagsblät⸗ 
ter beſchäftigen ſich zum Teil eingehend mit 
der belgiſchen Neutralitätspolitik, die König 
W 8 den engliſchen Miniſtern vortragen 
wird. 


Abſchluß der Libyenreiſe 


Muſſolinis 
Rom, 21. März. 
Der Beſuch Muſſolinis in Leptis Magna, 
der berühmten Ruinenſtadt aus der Zeit des 
Kaiſers Septimus Severus bildete am Sonn⸗ 
abend nachmittag den Abſchluß des offiziellen 
Reiſeprogramms des italieniſchen egie⸗ 
rungschefs in Libyen. 
ährend der Rückreiſe wird Muſſolini, 
der ſich Sonntag um 16 Uhr wieder auf dem 
Kreuzer „Pola“ eingeſchifft hat, dem zweiten 
Teil der Flottenmanöver zwiſchen den liby⸗ 
ſchen Gewäſſern und dem Tyrrheniſchen 
Meere beiwohnen. Ein Teil der Seeſtreit⸗ 
kräfte, der ſich in Tripolis verſammelt hatte, 
iſt bereits in der vergangenen Nacht in See 
geſtochen, um die Vorbereitungen der bedeu⸗ 
tenden taktiſchen Uebungen zu treffen, an 
denen insgeſamt 7 Kreuzer zu 10 000 Tonnen, 
6 kleinere Kreuzer ſowie zahlreiche Aufklärer, 
Torpedoboote und U-Boote teilnehmen. 


die Pariſer Kommune 
ſchürt weiter 


Hetzreden bei den Beiſetzungsfeierlichleiten für 
die Opfer von Clichy 


Paris, 21. März. 

Unter großer Beteiligung der Volksfront⸗ 
Anhänger fanden am Sonntag die Beiſetzungs⸗ 
ſeierlichleiten für die fünf Opfer der von den 
Kommuniſten angezettelten Straßenkämpfe in 
Clichy ſtatt. Ein langer Zug gab durch die 
Pariſer Straßen das Geleit. Im Zuge wurden 
die roten Fahnen der Gewerkſchaftsverbände 
mit Trauerflor mitgeführt. Aus der Volks⸗ 
menge, die die Straße umſäumte und zum 
de Teil aus Kommuniſten beftand, wurden 
uje laut nach „Einſetzung einer Sowjetherr⸗ 
ſchaft und Aufhängung des Oberſten de la 
Rocque“ (). Es fiel auf, daß der polizeiliche 
8 ſich ſehr diskret im Hintergrund 
ielt. b 


Auf dem Sacco⸗Vanzetti⸗Platz in Clichy war 
eine Tribüne errichtet worden, auf der die 
Särge aufgeſtellt wurden. Es ſprachen dann 
die Vertreter der, Volksfrontparteien, die faſt 
ausnahmslos gegen politiſche Gegner hekten. 


Wieviel die franzöſiſchen Kommu- 
niſten von den Sowjets erhalten 
haben 

Paris, 22. März. 
à Me Soran RA 1 b eA 
emacht hat, der Miniſterpräſident jolle 
Her m über die Gesdabelen der 
n Parteien in Frankreich, beſonders 


der Kommuniſtiſchen Partei, anſtellen, bietet 
auf Grund ſeiner angreichen Unterlagen 
den Beweis an, daß die etregierun: 


eit Gründung der Kommuniſtiſchen Partei 
ür mindeſtens 20 Millionen zu den Aus⸗ 
aben der Partei beigetragen habe. Doriot 
e die Unterlagen, die er dem 
Minifterpräfidenten übermitteln will, am 
Montag abend vor den Pariſer Journaliſten 
aufzudecken und die Schriftſtücke bei dieſer 
Gelegenheit ſelbſt zu erläutern. 


die Kämpfe in Spanien 


Salamanca, 22. März. 

Der Heeresbericht vom Sonntag meldet: 
An der Aſturienfront haben die nationalen 
Truppen im Abſchnitt von San Claudio eine 
wichtige Stellung der Bolſchewiſten erobert, 
die die gange fene rrſcht. Zwei 
gegneriſche Angriffe, die mit 12 Panzerwagen 
5 die nationalen Stellungen bei Padilla de 
Hita vorgetragen wurden, konnten mit großen 


nagepanik“ heimgeſucht ſeien. 


nr für den Feind zurückgeſchlagen 
werden. 

An der Madrider Front ereignete ſich 
nichts Neues. An der Südfront fanden wegen 
des ſchlechten Wetters keine militäriſchen Ope⸗ 
rationen ſtatt. 


Spionagepanit in Valencia 


London, 21. März. 

„Sunday Diſpatch“ meldet, daß die Bolſche⸗ 
wiſten in Valencia neuerlich von einer „Spio⸗ 
Caballero habe 
eine große „Reinigungsaktion“ durchgeführt; 
in der letzten Zeit ſeien 3000 bis 4000 Menſchen 
verhaftet worden, die bisher nie verdächtig ge⸗ 
weſen ſeien, die Politik Caballeros abzulehnen. 
In allen Hotels und Penſionen find Razzien 
veranſtaltet worden. So feien aus dem Nif- 
toria⸗Hotel der litauiſche General Ozol mit 
feiner Frau und ein Oeſterreicher plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. 


Englands Floftenbau 


Neue Aufträge vergeben 


8 London, 22. März. 

Im Rahmen der Flottenaufrüſtung hat die 
engliſche Admiralität Aufträge in he von 
10,5 Millionen Pfund vergeben. Die Aufträge 
umfaſſen ein Flugzeugmutterſchiff von drei⸗ 
tauſend Tonnen, fünf Kreuzer von 5300 Tonnen 
und ein Patrouillenſchiff. Auch die Maſchinen 
für zwei neue Kreuzer wurden in Auftrag ge⸗ 


n. 

Der Flottenkorreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, daß weitere Aufträge für den 
Bau der drei im Programm 1937 vorgeſehenen 
Schlachtſchiffe in Kürze verteilt werden. Zur 
Zeit würden auf engliſchen Werften mehr 
Kriegsſchiffe gebaut als jemals ſeit dem Welt⸗ 
kriege. 


Der indiſche Nalionalkongreß fordert 
Zurüdziehung der neuen indiſchen 
Deriaffung 

London, 21. März. 


Aus Neudelhi wird gemeldet, daß der indife 
Nationalkongreß eine Entſchließung gefaßt habe, 
in der die britiſche Regierung aufgefordert 
wird, die neue indiſche Verfaſſung zurückzu⸗ 
ziehen. Dieſe Entſchließung bedeutet eine neus 
Wendung in der Politik des Nationalkongreſſes, 
nachdem dieſer ſich vor einiger Zeit bereit er⸗ 
klärt hatte, unter gewiſſen Bedingungen die 
Regierungsbildung in den Provinzen zu über⸗ 
nehmen. 


Schwere Unruhen 


auf Puerio Rico 


Zahlreiche Tote und Verwundete. 
London, 22, 2 PA 
Nach einer in London 3 
dung kam es am Sonntag in Ponce, einer 
Hafenftadt an der Südküſte der im B — 


8 7 nen wurden 
etötet, und 50 7 Die Polizei tete 
teilung des Poli nenien Sollen die Ar- 
eilung des Po t 0 n- 
0 a nden Nationa- 


ruhen dadurch en 

liſten auf eine Polizeiparade das Feuer er- 
öffneten. Die m habe das Feuer er- 
widert und die Nakionaliſten mit 


gewehren und Tränengasbomben 2 — 
Wer hat zuerſt geſchoſſen? 
New York, 22. März. 

Zu den blutigen Unruhen auf der Antillen 
injel Puerto Rico melden die New⸗Yorker Mor- 
genblätter, daß ſich der Zuſammenſtoß zwiſchen 
amerikaniſcher Polizei und eingeborenen Nativ- 
naliſten während einer von dem nationalen 
Verband „Töchter der Freiheit“ einberufenen 
öffentlichen Kundgebung ereignet hat. Nach 
den neueſten Nachrichten wurden zwölf Kund 
geber durch die Schüſſe der Polizei getötet, wäh⸗ 
rend 125 mehr oder weniger ſchwer verletzt 
wurden. Der nationale Verband, der die Los⸗ 
löfung Puerto Nicos von den Vereinigten 
Staaten beſonders energiſch propagiert, hatte 
von dem Bürgermeiſter von Ponce die Erlaub 
nis zu der Kundgebung erhalten, jedoch wurde 
die Genehmigung von der Polizei widerrufen, 
Als die Kundgeber dann trotz des Aufmarſch⸗ 
verbotes nach dem Verſammlungsplatz mar⸗ 
ſchierten, eröffnete die amerikaniſche Polizei 
Maſchinengewehrfeuer auf den Zug. Die Poli- 
zei behauptet allerdings, daß der erſte Schuß 
aus den Reihen der Kundgeber gefallen ſei. Im 
Verlaufe der blutigen Vorgänge wurden 84 Nüs 
tionaliſten in Haft genommen. 


die Lage im englif 
Yeheritisenmangsgeblet When 


London, 22. März. 

Die Lage im Fen ⸗Ueberſchwemmungsgebiet 
hat ſich während des Wochenendes gebeſſert, nach⸗ 
dem ſich rund 300 Mann der Armee und der 
Luftſtreitmacht an der Ausbeſſerung der Fluß⸗ 
dämme beteiligt haben. Wie jetzt bekannt wird, 
hatten am Sonnabend ſämtliche Truppen in 
fünf Garniſonen Befehl erhalten, ſich für 
etwaige Notfälle bereitzuhalten. Am Sonntag 
wurden in der Kathedrale von Ely, einer Sadt 
im Ueberſchwemmungsgebiet, beſondere Gebete 
geſprochen. 


Ir. 67 


Aus Stadt 


Dienstag, den 23. März 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 22. März 

Dienstag: Sonnenaufgang 5.50, Sonnen⸗ 
untergang 18.11; Mondaufgang 14.35, Mond: 
untergang 4.06. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. 
2,94 gegen + 2,90 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 23. März: 
Nach vorübergehender Aufheiterung wieder 
ſtärker wolkig, bei mäßigen Winden aus 
tüblichen bis ſüdweſtlichen Richtungen ſtrichweiſe 
Niederſchläge, wieder milder. 


Teatr Wielki 
Das Theater iſt bis zum Oſterſonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. 


März 


Kinos: 


Apollo: „Stadt Anatol“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Der ſchwarze Engel“ 
Metropolis: „Don Bosko“ (Franz.) 
Stonce: „Beſatzung“ (Franz.) 

Sfinks: „Aufforderung zum Tanz“ 
Wilſona: „David Copperfield“ (Engl.) 


— — 


arfre'tag evangeliſcher Feiertag 


Einer der wenigen evangeliſchen Sonder⸗ 
feiertage ijt der Karfreitag. Die ſtaatliche An⸗ 
erkennung iſt ihm zwar noch verſagt. Das 
ſollte aber die Glieder der evangeliſchen Kirche 
nicht hindern, dem Karfreitag die ernſte 
Würde, die ihm gebührt, in vollem Maße zu 
geben. Dazu gehört vor allem die innere Be⸗ 
veitſchaft zur Teilnahme am Gottesdienſt 
und an dem ſich daran ſchließenden Abend⸗ 
mahl der Gemeinde. Aber auch die vollſtän⸗ 
dige Arbeitsruhe in Haus und Beruf ift an 
dieſem Tage eine ſelbſtverſtändliche Pflicht. 

pz. 


Kirchenfammlung für die vom 
Hochwaſſer Geſchädigten 


Die diesjährige Kirchenſammlung am Kar⸗ 
freitag ift. dazu beſtimmt, den 9870 Hochwaſſer 
ſchwer geſchädigten Glaubensgenoſſen in der 
Weichſelniederung wirkſame Hilfe zu bringen. 
Nachdem die Waſſer ſich verlaufen haben und 
der ganze ungeheure Schaden ſichtbar geworden 
it, warten Der deutſchen Bauern ſchwere Auf- 
gaben des Wiederaufbaus und der Inſtand⸗ 
ſetzung. Ihnen dabei zu helfen iſt unſer aller 
Pflicht. Gerade am Karfreitag, wo jeder, der 
es mit feinem. Chriſtentum ernſt meint, im 
Gotteshauſe weilt und zum Tiſch des Herrn 
geht, ſoll die Glaubensgemeinſchaft auch in der 
Opferbereitſchaft zur brüderlichen Hilfe zutage 
treten. pz. 


Auszüge ans den Standesants- 


chern 

A der bevorſtehenden Schulein⸗ 
dragungen fei darauf hingewieſen, daß beim 
Poſener Standesamt in der Zamkowa ſchon 
jetzt die nötigen Auszüge aus den Büchern an⸗ 
gemeldet werden können, und zwar täglich in 
den Amtsſtunden von 8.30 bis 13 Uhr. Dort 
können auch die beſielllen Auszüge abgeholt 
werden. Die Auszüge unterliegen einer Stem⸗ 
pelgebühr von 1,10 Zloty. Weitere Gebühren 
werden nicht erhoben. 


Heute Probe des Bachvere' ns 

Die Probe dieſer Woche findet ſchon heute, 
Montag, abends 8 Uhr im kleinen Sani 
des Cogl. Vereinshauſes ftatt. Da die Probe 
mit dem Orcheſter ftattfindet, ift pünktliches 
Erſcheinen aller Sängerinnen und Sänger 
erforderlich. 


Bankprozeh; 

Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der 
frühere Direktor der „Spöldzielczn Bank Rze- 
mioſla“ Zenon Zaborowſti wegen verſchiedener 
Verfehlungen, wie Vilanzfälſchung, Unterſchla⸗ 
gung von Konten ujw., zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung zu einer Geſamtſtrafe von 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am nierten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
28. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

5000 3t. — Nr. 139 004. 

2000 31. — Nr. 77 012 154 601 167 249. 
1000 31. — Nr. 116 319. 


Nachmittagsziehung: 
Ständiger Tagesgewinn von 20 000 Zl. auf 
Nummer 50 42g. ; 
10 000 31. — Nr. 175 194. 
2000 3L — Nr. 72 710 102.085, 
1000 34. — Nr. 25 059 119 460 168 232. 
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Achtung — deutſche Eltern! 


Alle ſchulpflichkigen Kinder, d. h. 
alle, die bis zum 31. Dezember des lau- 
fenden Kalenderjahres 7 Jahre alt 
werden, müſſen zur Schule angemeldet wer- 
den. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr 
geſchehen, nicht erſt Ende Auguſt kurz vor 
Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an 
denen gemeldet werden muß; und nur 
an dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. 

In den beiden letzten Jahren fanden die 
Einſchreibungen überall in den erſten 
Apriltagen ital. Jedesmal wurden die 
Meldetage erft wenige Tage vorher behörd 
lich bekannt gemacht und deshalb haben nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Unkerrichlsſprache 
anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe 
Verſäumniſſe haben dann Nachkeile und Sche⸗ 
rereien gebrachl. 

Die Vorſchriften müſſen genau 
beachtet werden. 

Der Schulanfänger iſt zunächſt beim 
Leiter der zuſtändigen ſtaatlichen 
Volksſchule zu melden; vorzulegen find 
Geburts- und Impfſchein. Schon bei die- 
ſer Meldung muß der Erziehungs- 
berechtigte auch eine ſchriftliche 
Erklärung mitbringen des In⸗ 
halts, daß das Kind deutſcher Na- 
kionalität ijt und die Privat- 
volksſchule mit deutſcher Unter- 
richtsſprache in 4. beſuchen fjoll. 
Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das Kind 
der Privatvolksſchule; er muß auch über die 
Anmeldung eine ſchriftliche Beſchei 
nigun g ausftellen. Dieſe Beſcheinigung iff 
dann —immerinnerhalbdergeieh 
lichen Friſt — bei der Anmeldung des 
Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule 
vorzulegen. Es iff ſehr darauf zu achten, daß 
der Leiter der ſtaallichen Schule die Beichei- 
nigung wirklich ausſiellt und den Ellern 
gleich übergibt; er ijt dazu geſetzlich 
verpflichtet! 

Auch ältere Kinder, die bereits eine 
Schule a en und auf eine andere 

tivate Boltsihule übergehen wollen, müſſen 
m feſigeſetzten Einſchreibungstermin umge- 


meldet werden. Wenn alfo ein Kind, das die 
Skaatsſchule beſucht, zum neuen Schuljahr 
auf eine deulſche Privalvolksſchule übergehen 
foll, dann * der Erziehungsberechligte die 
Abficht, fein Kind umzüſchulen, zunächſt beim 
Leiter der ſlaatlichen Schule, die das Kind 
It. beſucht, melden. Es empfiehlt fih, dabei 
einen ſchriftlichen Antrag zu überreichen. 
Gleichzeitig erfolgt die Anmeldung des Kin- 
des beim Leiter der Privalvolksſchule. Ueber 
die Um- und Anmeldung ſtellen die Leiter 
Beſcheinigungen aus. — Bisher ſtand der 


Amſchulung eines Kindes nichts im Wege, 


wenn der Ankrag unter Beachtung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften (alſo innerhalb des 
Einſchreibetermins) geſtellt wurde. 
— Umſchulungen außerhalb des Termins — 
ausgenommen beim Wohnwechſel — können 
nur mit Genehmigung des Schulinſpektors 
erfolgen. 2 

Die Aufnahme eines Schülers in ein G y m- 
naſium hingegen ift an dieſe⸗ Verfahren 
und den oben erwähnten Einſchreibetermin 
nicht gebunden. Es genügt, wenn die Eltern 
ihr Kind etwa Ende Mai (die einzelnen Gym- 
naſien geben ihre Termine in den Zeitungen 
bekannt) bei dem gewählten Gymnaſium an- 
melden. Nur Eltern mit fremder (nichl 
polniſcher) Staatszugehörigkeit ſoll⸗ 
fen dieje Anmeldung ſchon früher vornehmen 
unter gleichzeitiger Einreſchung eines Ge- 
ſuches um Julaſſung an das Kuratorium 
über die Direktion des betr. Gymnaſiums. 
Aufnahmen nach der Aufnahmeprüfung, die 
in der Regel in den erſten Ferientagen (Ende 
Juni) ſtattfindet, oder gar erft nach den 
Ferien zu Anfang des neuen Schuljahres 
ſind nur in Ausnahmefällen zuläſſig. Man 
tut in jedem der genannten Fälle aut, fih mit 
der künftigen Schule beizeiten ins Benehmen 
zu ſetzen, um über alle Bedingungen (Papiere. 
vorgeſchriebenes Aller, Prüfungsverfahren) 
genaue Auskünfte einzuholen. 

Die Meldetermine für das Schulſahr 
1937/38 find noch nicht bekannt; fie dürfen 
vermutlich wieder für die erſten Tage 
im April angeſetzt werden. 

Deuiſche Eltern! Achlet genau auf 


die amklichen Bekannkmachungen 


im märz und Avril! And haltet Euch 
genau an die Borſchriften! 


e * 
Der Schmuck des Ostertisches sind die natürlichen 


Krim- und Kaukasus- N EIN E 


Tischweine weiss u. rot, sowie Dessertweine süß und halbsüß. 
Zu haben in erstklassigen Weinhandlungen und Restaurants 


15 Monaten Gefängnis und Tragung der Ge- 
richtskoſten in Höhe von 1080 Zloty. Die verə 
hängte Geldſtrafe wurde dem Verurteilten er⸗ 
laſſen. Gegen den mitangeklagten Bankbeamten 
— Reiman fällte das Gericht einen Frei⸗ 
pruch. 3 


Spätherbit als Frählingsan’ang 


Der kalendermäßige Frühlingsanfang, der auf 
den geſtrigen Palmſonntag fiel, glich eher einem 
Spätherbſttage, als einem Vorboten ſonniger 
Frühlingstage. Schnee und Regen wechſelten 
miteinander ab, und der bewölkte Himmel ließ 
keinen einzigen Sonnenſtrahl hindurch. Hoffent⸗ 
lich wird ſich das Wetter bis zum Feſt ſoweit 
beſſern, daß wir Oſterſpaziergänge ins Freie 
ohne Bedenken machen können. 


Münzen und 
auf der Warſchauer Sied'ung 


Auf dem Oſiedle Warſzawſkie in Poſen haben, 
wie jetzt bekannt wird, vorbeigehende Kinder 
alte polniſche Münzen aus dem 14., 15. und 16. 
Jahrhundert gefunden. Von dem Funde, den 
die Kinder in Zuckerwaren umſetzen wollten, 
erfuhr durch einen Zufall der Arbeiter Jozef 
Borowezyt, der die Münzen dem Mujeum über 
gab. Die Münzen lagen unter einem Hügel und 
wurden bei Grabungen an die Oberfläche 
befördert, um dann wahrſcheinlich durch die 
von vorüberfahrenden Wagen verurſachten Er- 
ſchütterungen ans Tageslicht gebracht zu werden. 
Unter den Münzen, deren Zahl mit 300 an⸗ 
gegeben wird, ſoll ſich auch altes Danziger Geld 
neben einigen Münzen aus der Zeit von Herzog 
Albrecht befinden. í 


Diebſtahl im Teate Nowy 
In der Nacht zum Sonntag ſind im Teatr 
Nowy in der ul. Dabrowſkiego Diebe einge⸗ 
brochen und haben in der Garderobe Kleidungs⸗ 
ſtücke der Künſtler, Schuhwerk und Koffer, 
Koſtüme und Teppiche im Geſamtwerte von 


2000 31 geſtohlen. Einer der Diebe. die nan ] brachte ihn ins Krankenhaus. I den 


N 


der Gartenfeite in das Gebäude eindrangen, 
wurde von dem Wächter verfolgt, konnte aber 
entkommen, indem er einen geſtohlenen Pelz 
fortwarf. Die Polizei iſt den Tätern auf der 
Spur. 


Harald Kreuzberg kommt nach 


Po en 

Wir geben unſeren Leſern bekannt, daß es 
der Direktion des Teatr Wielki gelungen iſt, 
den großen deutſchen Tänzer Harald Kreutz ⸗ 
berg für einen Abend zu gewinnen. Harald 
Kreutzberg wurde anläßlich des internationalen 
Tanzwettſpiels auf der Berliner Olympiade 
mit dem größten Preiſe ausgezeichnet. Dieſer 
Auftritt des „Tanzkönigs“, wie man Harald 
Kreutzberg nennt, wird ſich zu einer Senſation 
aller Tanzabende geſtalten. Der „Berliner 
Lokalanzeiger' ſchreibt über einen Abend 
Kreutzbergs: „Vor einem internationalen 
Publitum, vor einem Partett faſt aller Sprachen 
der Welt, in Anweſenheit zahlreicher Vertreter 
der Diplomatie feierte der deutſche Tänzer 
Harald Kreutzberg geſtern, am dritten Tage der 
internationalen Tanzwettſpiele, einen Triumph, 
wie man ihn wohl in der Geſchichte des neuen 
Tanzes noch nicht erlebt hat. Die Begeiſterung 
ſteigerte ſich von Tanz zu Tanz und nahm ge⸗ 
radezu hinreißende Formen an. Das ausver⸗ 
kaufte Haus klatſchte und rief, trampelte und 
bildete Sprechchö re.“ 

Der Poſener Tanzabend findet in den erſten 
Tagen des Monats April ſtatt. Beſtellungen 
nimmt jhon jetzt die Firma Szrejbrowſki, ulica 
Pierackiego 20, Tel. 56-38, entgegen. 

——ů—k 


Ein verhängnisvoller Zuſammenſtoß ereignete 
ſich am Sonnabend um 9.30 Uhr abends in der 
ul. Dabrowſtiego in der Nähe der Piotra 
Wawrzyniata. Ein Militärkraftwagen fuhr auf 
eine Pferdedroſchke jo heftig, daß der Kutſcher. 
der 63jährige Jan Nochowicz. gegen eine 
Straßenlaterne geſchleudert wurde und ernſtliche 
Verletzungen davontrug. Der Rettungswagen 
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ZAHNPASTA 
Einen ſchweren Unjall erlitt der 36jährig⸗ 
Jan Szymaniak, ein Mitarbeiter der Firm⸗ 
„Potas“. Als er Lauge in ein Faß gok und mi 
einem Feuerzeug leuchtete, erfolgte eine Explo⸗ 
ſion, die durch die angeſammelten Gaſe hervor⸗ 


gerufen wurde. Szymaniak verlor durch Die 
Exploſton das Augenlicht. 


Ein Hofkonzert⸗Wettbewerb wird am 4. April 
im Rahmen eines Volksfeſtes in einer der Poſe⸗ 
ner Meſſehallen veranſtaltet. Die Einnahme iſt 
für die Arbeitsloſen beſtimmt. 


Aus Poien 
und Pommerellen 
Wollitein —— 

+ Auf dem letzten Wochenmarkt, der ſehr gur 
beſucht war, wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Eier 11.20, Butter 1.20—1.40 Zloty. Weißkäſe 
20—30 Groſchen. Hühner 1.50—1.90, Enten 2.30 
bis 3. Gänſe 4—5, Kaninchen 1.30—1.60, Täub⸗ 
chen 0.80—1 Zloty das Paar. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt wurde angeboten Weißkohl zu 15—30, 
Rotkohl 25—40, Roſenkohl 20—40, Zwiebeln 5 
bis 10 Groſchen. Kartoffeln koſteten 2.60 —3, 
Saatkartoffeln 3.20—3.80 Zloty je nach Quali- 
tät. Ein größerer Umſatz wurde in jungen Obſt⸗ 
bäumen erzielt. für welche man bis zu 4.50 31. 
für das Stück bezahlte. 


Pinne n * 

mr. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am 18. März war gut beſucht. Da⸗ 
Geihäft auf dem Viehmarkt war ruhig; es tra. 
ten auch keine Preisänderungen ein. Nahfrags 
beitand nach guten Milchkühen, die ſehr wenig 
aufgetrieben und bei 250—300 Zloty umgeſetzt 
wurden. Für Mittelkühe zahlte man 180 bis 
230 Zloty, wofür fie guten Abſatz fanden. 
Schlechtere Kühe koſteten 90—130 Zloty. Jung- 
vieh war genügend aufgetrieben, jedoch erregte 
es weniger Intereſſe. Die Nachfrage nach Käl- 
bern war ſtärker. Auf dem Pferdemarkt waren 
die Geſchäfte viel belebter. Gute Pferde kaufte 
man gern; ſie waren auch ſchon in der Frühe 
vergriffen. Die Preiſe lagen zwiſchen 450 bis 
600 Zloty. Auch Arbeitspferde, in der Preis 
lage von 250—350 Zloty fanden guten Abſatz. 
Für Zigeunerpferde zahlte man 120—180 Zloty. 
Die Preiſe für Pferde waren etwas erhöht. 


mr. Diebesgut im Erbbegräbnis. Der hieſi⸗ 
gen Polizei gelang es, eine fünfköpfige Diebes⸗ 
bande, die in der Umgegend zahlreiche Einbrüche 
auf Getreideſpeicher und Wohnhäuſer verüb! 
hatten, feſtzunehmen. Es ſtellte ſich dabei her⸗ 
aus, daß die Diebesbande ihre geſtohlene Beute 
an Fahrrädern, Betten, Kleidungsſtücken. Ge- 
treide und Lebensmitteln, auf dem hieſigen 
engl. Friedhof in dem Weißſchen Erbbegräbni⸗ 
verborgen hatten. Merkwürdiger Weiſe wurden 
die Verbrecher bis zur gerichtlichen Verhandlun 
auf freien Fuß geſetzt. t 


Pleſchen 


& Erweiterung der Pleſchener Volksſchulen. 
Gelegentlich der letzten Inſpektion der hieſigen 
Volksſchulen durch den Kreisſchalinſpektor aus 
Wreſchen wurde DR i daß die Pleſchener 
Schulen überfüllt find, Deshalb wurde be- 
amin in den leeren Schulgebäuden der nahen 

emeinde Neudorf eine dreiklaſſige Schule ein⸗ 
urichten und dieſe der Leitung der hieſigen 

oltsihulen zu unterſtellen. 


— 


— — 


grabiſche Taler unter einer Eich 


Im Dorfe Libowo, Kreis Samter, ſtieß der 
Landwirt Otto Jahns unter einer alten Eiche 
beim Graben auf ein Tongefäß, in dem Sil⸗ 
bermünzen lagen. Außerdem wurden zwei Reifen 
gefunden, die ein Silbergeflecht darſtellen. Man 
benachrichtigte die Prähiſtoriſche Abteilung des 
Großpolniſchen Muſeums und übergab die Fund⸗ 
ftilde dem Prof. Dr. Zakrzewſti, der feititellte, 
daß es ſich um arabiſche Münzen aus den 
Jahre 900 vor Chriſti Geburt handelte. Von 
den 31 Silbermünzen waren mit Ausnahme 
einer gebrochenen Münze alle übrigen gut er⸗ 
halten. Man ſchließt aus dem Münzenfund, 
daß die Bewohner unſeres Gebiets damals in 
vegen Handelsbeziehungen zum Orient geſtän⸗ 

haben. 


Oſtrowo ER 

fk. Drei Kinder in brennender Hütte, Vor: 
übergehende gewahrten am Donnerstag in den 
Nachmittagsſtunden Rauch aus der hölzernen 
Hütte der Elzbieta Wawrzyniak an der Straße 
nach Groß⸗Wyſocko dringen. Sie öffneten ge⸗ 
walijam die verſchloſſene Tür und fanden in 
dem Qualm auf dem Fußboden die fünfjährige 
Tochter und den dreijährigen Sohn der W. 
liegen, die beide nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gaben. Sie wurden ſofort ins Freie 
geſchafft. Infolge des Zutritts friſcher Luft 
ſchlugen ſofort die Flammen hell auf, und in 
wenigen Augenblicken war die 5 — nieder⸗ 
gebrannt. Unter den Trümmern fand man die 
verkohlte Leiche eines zwei Wochen alten Säug⸗ 
lings der W. Die beiden anderen Kinder 
konnten dank ſchneller ärztlicher Hilfe gerettet 
werden. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

fk, Brückeneinſturz verhütet. Ein Beamter 
der Oſtrowoer Polizei bemerkte, daß ein Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke, die die Pleſchener Straße 
überquert, ſchadhaft geworden iſt. Er meldete 
dies der Eiſenbahnverwaltung. Eine Fach⸗ 
kommiſſion aus Poſen ſtellte fejt, daß der Pfeiler 
ſchwer beſchädigt war. Es wurde ein vor⸗ 
läufiger Unterbau hergeſtellt und der Eiſen⸗ 
bahnverkehr eingleiſig umgeleitet. Durch den 
wachſamen Polizeibeamten wurde ein ſchwerer 
Unfall verhütet. 


Gneſen 

en, St. Adalbert⸗Ablaß. Am 25. April findet 
in Gneſen der berühmte Adalbert⸗Ablaß ſtatt. 
Wie alljährlich, ſo ſollen auch in dieſem Jahre 
mieder Sonderzüge von allen großen Städten 
eingerichtet werden. Die Preisermäßigung ſoll 
50 Prozent betragen. Vorbereitungen für dieſen 
Tag ſind ſchon im Gange. 

e. Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde die Hotelſteuer ab 1. April von 20 Pro⸗ 
zent auf 10 Prozent herabgeſetzt. Für die Ar- 
beitsloſen wurde eine Oſterbeihilfe in Höhe von 
6000 Zloty bewilligt. Der Stadt Gneſen wur⸗ 
den 350 000. Zloty für Ausführungen verſchie⸗ 
dener Arbeiten gewährt. bis jetzt aber nur 
87.000 Zkoty überwieſen. Da der Arbeitsplan 
feſtliegt und die Anforderungen an die Stadt 
ſehr groß ſind, ſoll eine Abordnung dieſe An⸗ 
gelegenheit beim Wojewodſchaftsamt regeln. 


Kolmar 3 

o. Hausſuchung wegen Verdachtes des De- 
viſenvergehens. Ant. Freitag fand bei einem 
angeſehenen . Bürger eine ge⸗ 
richtlich angeordnete Haus uchung ſtatt, die von 
Organen des Urzad Skarbowy in Wongrowitz 
und der hieſigen Polizei wegen Verdachtes des 
Deviſenvergehens durchgeführt wurde und ſich 
über ſechs Stunden erſtreckte. Big auf die Be⸗ 
euer e von 3 ee einem Büchſen⸗ 
4 aan a oug er, einer 5 2. 
preſſe und einer Imprägnierungsſtoff ver- 
lief die Hausſuchung ergebnislos. ae 


Schubin 

$ Ueberſchmenmung der Melioratiouswieſen. 
Nach einer Bekanntmachung der Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft werden die Netzewieſen vom 1. 4. 
ab überſchwemmt. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſind 
Heu und Torf abzufahren, da ein Schaden nicht 
erſetzt wird. 5 


EEE TEE eee ee 
Nlm-Besprecumgen 
Slonce: „Veſatzung“ 


Ein Liebeskonflikt von ſeltſamer Prä 
wird in dieſem 9 105 


ohne 
einer Weiſe, die 
Die Hand⸗ 


eigenartig. | 
Metropolis: „Don Bosto“ 

Ein religisſer Film, der das Lebenswerk Don 
Bostos, des Begründers der Handmerksſchulen 
der Galefianer, auf die Leinwand zu bannen 
verſucht. Der Filmablauf iſt auf einem durch⸗ 
aus geſchickten Drehbuch aufgebaut und wirft 
recht lebendig. Beſonders gut gelang die Dar⸗ 
ſtellung der Titelrolle. Es handelt ſich um beine 
trockene Biographie, ſondern um eine Spiel⸗ 
handlung, die intereſſante Momente zeigt. 

Apollo: „Stadt Anatol“ 

Im Mittelpunkt der realiſtiſch · a benteuerli 
Handlung dieſes Großfilms der „Ufa“ ein 
verträumtes Balkanſtädtchen, das egen nur 
ein ländlicher Flecken iſt und durch plötzliche 
Oelfunde zu ungeahntem Reichtum gelangt. Es 
verwandelt ſich in eine genußſüchtige Stadt, die 
vom Oelfieber jo heftig gepackt wird, daß jeder 
auf ſeinem Grund und Boden über Nacht ein 
Millionär zu werden glaubt. Bis dann die 
grauenvolle Kataſtrophe hereinbricht, als ein 
Brandſtifter das protzige Anatol in die Luft 
ſprengt. Der Regiſſeur Turjanſki hat es ver- 
ſtanden, alle filmiſchen Möglichkeiten auszu⸗ 
werten und ein feſſelndes Filmwerk zu ſchaffen, 
zu deſſen Lebendigkeit die außerordentlich gute 
Rollenbeſetzung beiträgt. Da iſt vor allem Bri⸗ 
gitte Horney, die als Bauernmädchen das trieb⸗ 
hafte Naturkind der Baltanerde hervorragend 
geſtaltet. Guſtay Fröhlich gibt den unter- 
nehmungsluſtigen e, Fritz Kampers 
den kraftnoll⸗derben Bauern, Roje Stradner 
die herzloſe Dame, Harry Liedtke den vor⸗ 
nehmen Generaldirektor. Auch die übrigen 
Darſteller zeigen ihr beſtes Können in dieſem 
Film. der auf Beſchönigungen verzichtet. jr, 


DPoſoner Tageblatt 


Vorführungen um 4,45 6,45 und um 8,45 Uhr. 


Morgen, Dienstag, den 23. März, grosse Premiere 


„MELLSEHER” 


In den Hauptrollen: Claude Rains u. Fay Wray. Ein geheimnisvoller Film. 
Heute, Montag, der grosse religiöse Fim „DON BOSK O.” 


Sport vom Tape 


Ein überlegener Sieg über die Franzoſen 


vorbei. Szepan bemüht fih überall, das Gleich⸗ 
gewicht in den deutſchen Reihen wiederherzu⸗ 


Das vierte Fußball ⸗Länderſpiel zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, das am Sonn⸗ 
tag vor 72 000 Zuſchauern in der Adolf⸗Hitler⸗ 
Kampfbahn der ſchwäbiſchen Hauptſtadt ent⸗ 

ſchieden wurde, endete mit einem überzeugenden 
Sieg der deutſchen Nationalmannſchaft, die die 
Höhe ihres letzten Pariſer Sieges noch übertraf. 
Mit 4 : 0 wurde der Gegner beſiegt. 


Nach dem vierten Fußball⸗Länderſpiel gegen 
Frankreich führt Deutſchland nun mit zwei Sie⸗ 
gen nach der erſten Niederlage und dem zweiten 
Unentſchieden. Die deutſche Mannſchaft ſiegte 
in einem kämpferiſch und taktiſch be- 
währten Spiel. Sie lag insgeſamt min⸗ 
deſtens eine Spielhälfte lang in ſchwerſter Ab⸗ 
wehr, verſtand dieſe jedoch erfolgreich zu behaup⸗ 
ten und überfiel dann die franzöſiſche Mann⸗ 
ſchaft ſchlagartig, wie es ihr bereits in 
früheren Länderkämpfen gegen ſtärkſte Gegner 
gelungen war. Das Ausmaß der Niederlage 


wird der Leiſtung der franzöſiſchen Mannſchaft 
allerdings nicht ganz gerecht. An dem Verdienſt 


des deutſchen Sieges, der durch Tore von Leh⸗ 
mer, Urban, der zwei Tore erzielte, und Lenz 
ſichergeſtellt wurde, beſteht jedoch kein Zweifel. 


Nach einem 2: 0 Vorſprung der Deutſchen 


ſetzt die zweite Halbzeit mit elanvollem franzö⸗ 


ſiſchen Angriff ein. Zwei Vorſtöße jagen durch 


die deutſche Spielhälfte, ein Eckball iſt Jacobs 


Rettung gegen Nicolas, der anſchließend einen 
hohen Schrägſchuß im Wurf wegſchlägt. Deutſch⸗ 


lands Gegenſtoß ergibt einen Eckball durch Ur⸗ 


ban. And wieder laſtet der franzöſiſche Druck 
anfangs auf dem deutſchen Strafraum. Rio zieht 


einen Flachſchuß knapp vorbei. Weites Wechſel⸗ 


ſpiel ſichert den Franzoſen bedrohlich werdende. 


Vorteile. Wie zuletzt in Paris ſtampft die 


beutihe Mannſchaft ſchwer. Endlich ift Lenz 
mit feinem Fußtrick losgeſtürmt, aber er ſchießt 


ſtellen. Eine Flanke fällt auf Jacobs Netz. Die 


franzöſiſchen Zuſchauer gehen aus ihrer Zurück⸗ 


haltung heraus und feuern ihre Mannſchaft an. 


Das deutſche Spiel iſt gänzlich geſtört, nur noch 


in der Verteidigung eijern. Keller, 
der Straßburger Linksaußen, ift aufgetaut, ſtellt 


Jacob mit harten Schüſſen auf glänzend be⸗ 
ſtandene Proben. Auch die übrigen franzöſiſchen 
Stürmer verſuchen ſich, da ſie über die harte 


deutſche Verteidigung nicht hinausdringen, mit 
weiten Schüſſen. 
dauernde Angriffskraft kann von den verzweifelt 
kämpfenden Deutſchen nicht geſprengt werden. 
Ruckartig angeſetzte Vorſtöße bringen keine Ent⸗ 
laſtung. Szepan kann dem ſchnellen Kampf kaum 
noch folgen. Er wechſelt eine Viertelſtunde vor 
Schluß nach der wenig beſpielten rechten An⸗ 
griffsſeite hinüber und bringt als Halbrechter 
ſofort Lehner ins Feuer, der einen Eckball er⸗ 
zwingt. 572 EN 
Dieſen Eckball dreht Siffling auf das Tor ab. 
Urban ſteht bereit und feuert den Ball ohne 
zu zögern flach ins Netz. 3 : 0 für Deutſchland. 
Faſſungslos geht die franzöſiſche Mannſchaft zur 
Mittellinie, und gleich darauf verpatzt der Un: 
glücksrabe Lenz, von dem wieder links vorgehen⸗ 
den Szepan in die freieſte Schußſtellung der 
Welt geſpielt, dieſe „totſichere“ Chance. Aber 
auch die Franzoſen haben Pech. Bei einem Miß⸗ 
verſtändnis in der deutſchen Abwehr knallt Bigot 
gegen den Pfoſten. Frankreichs Kraft iſt be⸗ 
brochen. So gelangt Lenz zwei Minuten vor 
Schluß noch zu einem guten Abgang, indem er 
einen Ball aus Strafraumhöhe wuchtig gegen 
den Pfoſten knallt, von mo er ins Netz ſpringt. 
Wenige Sekunden nor dem Schlußpfiff wäre 
ans einer glanzvollen deutſchen Kombination 
beinahe noch der fünfte Treffer gefallen. 


Hoher polniſcher Sieg in Paris 


Eine polniſche Fußballelf, die als Auswahl⸗ 
mannſchaft der Landesliga figurierte, ſpielte am 
Sonntag im Parc des Princes zu Paris vor 
30 000 Zuſchauern gegen eine Pariſer Elf. Die 
polniſche Mannſchaft zeigte ſich dem Gegner in 
der zweiten Halbzeit überlegen und gewann 
5:1, nachdem es bis zum Seitenwechſel 1:1 
geſtanden hatte. Es zeichnete fih beſonders die; 
Stürmerreihe aus. Zunächſt hatten die Polen 
eine Drangperiode der Franzoſen zu überftehen, 
machten ſich aber dann von der Umklammerung 
frei und gewannen immer mehr Boden. Aber 
Hiden im Tor hielt ausgezeichnet. In der 
24. Minute ſtieß er mit Willimowſki zuſammen 
und mußte vom Platz. In der 30. Minute 
kamen die Franzoſen zu ihrem einzigen Treffer 


durch Veynante. Wenige Minuten darau ffiel 


durch Wodarz der Ausgleich. Nach der Pauſe 
ſpielte Matjas ſtatt Woſtal in der Sturmmitte. 
Schon in der 2. Minute erhöhte Willimowfki 
auf 2:1. Die Gegenangriffe der Franzoſen 
blieben erfolglos. In der 19. Minute ſchoß der 
Rechtsaußen Piec das 3. Tor und wenige Mi⸗ 
nuten darauf Piontek das 4. Tor. Zehn Minu⸗ 
ten vor Schluß fiel noch das 5. Tor für die pol⸗ 
niſchen Farben Verzweifelt kämpften die Fran⸗ 
zoſen um ein beſſeres Reſultat, was ihnen aber 
nicht gelang. 


Cramm in airo geſchlagen 


Bei den ägyptiſchen Tennismeiſterſchaften in 
Kairo erfochten die deutſchen Spitzenſpieler 
Cramm und Henkel in den erſten Runden ſichere 
Siege, ſo daß man ſchon mit einem deutſchen 
Endſpiel rechnete. Da wurde Cramm iber- 
raſchend in der Vorſchlußrunde geſchlagen. In 
einem mörderiſchen Kampf unterlag er Stefani 
5 : 7, 7 : 6, 11: 13. Im Finale wurde der 
Italiener von Henkel 7 : 5, 6 : 0 beſiegt. 

Fußballkrach in Wien 
Einen in der Geſchichte des Fußballſports be⸗ 
ſtimmt ſeltenen und höchſt unrühmlichen Aus⸗ 
gang nahm der Fußball⸗Länderkampf Oeſter⸗ 
reich Italien in Wien, dem 50 000 Zuſchauer 
beiwohnten. Das Treffen trug von Anfang an 
eine außerordentlich harte Note. Die Oeſter⸗ 
reicher waren überlegen, ſpielten jedoch genau 
wie ihre Gegner recht unfair. Beim Stande 
von 2:0 kam es in der zweiten Halbzeit zu 
großen Rempelſzenen. Auch die Zu- 
ſchauer beteiligten ſich mit leidenſchaftlichen 
Zwiſchenrufen an dem Spielgeſchehen, und jo 
gingen die Wogen der Erregung immer höher. 
Nach einer kurzen Beratung mit den öſterreichi⸗ 
ſchen und italieniſchen Sportführern entſchloß 
ſich der ſchwediſche Schiedsrichter Ohlsſon in der 


73. Minute des Kampfes, das Treffen mit R ii d- 
ſicht auf die Geſundheit der Spie⸗ 
ler abzubrechen. 


Schon vor Beginn des Kampfes, als die Ita⸗ 
liener den Faſchiſtengruß ausführten, kam es 
auf den Zuſchauerrängen zu Mißfallenskund⸗ 
gebungen. Die Oeſterreicher hatten in der erſten 
halben Stunde leichte Vorteile, als ein italie⸗ 
niſcher Spieler wegen eines regen Verſtoßes 
verwarnt wurde. Wenig ſpäter fiel das erſte 
Tor für Oeſterreich. Der Wiener war dabei 
von einem Italiener „gerempelt“ worden, ſpielte 
darauf derart unſportlich, daß Ohlsſon ihn vom 
Platze ſtellte. Von da ab war das Spiel ledig⸗ 
lich noch eine Kette von Regelwidrigkeiten. Die 
Spieler wurden von den immer lauter und 
hitziger werdenden Zuſchauern aufgepeitſcht und 
ſchienen ſchließlich kaum noch Herr ihrer ſelbſt 
Die Offiziellen beider Verbände begaben ſich 
auf das Spielfeld und berieten mit dem Schieds⸗ 
richter und den Linienrichtern. Nachdem Oeſter⸗ 
reich durch Verwandlung eines Elfmeters in der 
19. Minute nach der Pauſe zu 2:0 gekommen 
war, war es ganz aus, jo daß Ohlsſon in der 
73. Minute den Kampf abbrach. ; 


Knapper Sieg über Luxemburg 


Das Fußball - Pänderfpiel einer zweiten 
deutſchen Nationalmannſchaft gegen die Elf 


von Luxemburg, das am Sonntag in der 


luxemburgiſchen Hauptſtadt entſchieden wurde, 
ergab ebenfalls einen deutſchen Sieg, der aller⸗ 
dings nach hartem Widerſtand erzwungen wer⸗ 
den mußte. Die Gaſtgeber hielten ſich ſehr 
tapfer, ſo daß der deutſche Sieg mit 3:2 Toren 
verhältnismäßig mager ausfiel. Immerhin 
ſchlug ſich die deutſche Mannſchaft nicht ſchlecht. 
Sie lag bei der Pauſe 1:0 in Führung und 
behauptete ſie auch ſchließlich in der hart um⸗ 
kämpften zweiten Halbzeit. 


poteus neue Bezitismeiſler 


In der Poſener Meſſehalle kamen am Sonn⸗ 
tag die Schlußkämpfe um die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften im Boxen zum Austrag. Als neue Be 
zirksmeiſter wurden in den einzelnen Gewichts⸗ 
klaſſen ermittelt: Liſchka — $. C. P., Ko⸗ 
ziokek — Warta, Bela — Soköt, Jarecki 
— Warta, Sipinfti — Warta, Maj- 
chrzycki — Sokoöt, Szymura — Warta 
und Klimecki — $. C. P. Beſonders er- 
bittert war der Schlußkampf zwiſchen Maj⸗ 
chrzycki und dem Martaner Szulczynſti, der 
von dem Soköl⸗Boxer ganz einwandfrei gewon⸗ 
nen wurde. Merkwürdiger war es daher, daß 
Warta einen Proteſt einlegte, der natürlich Abe 
lehnung fand. * 


Frankreichs erſtaunlich aus⸗ 


die Berliner Ligamannſchaft Union⸗Oberſchöne⸗ 
weide. N 


Gerade jetzt 
müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der meis 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe. die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt. 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für April bzw. das 2. Vierteljahr. 


f ³˙ A TEE TEE 
Jrühjahrs⸗Gelündelauf 


Der Geländelauf des Deutſchen Sport⸗Clubs 
wird in dieſem Jahre am Sonntag, dem 
25. April, in Poſen durchgeführt. 

Die Ausſchreibung erſcheint in den nächſten 
Tagen und wird in der Tagespreſſe veröffent⸗ 
licht. Es wird in drei Alters- und drei Jugend⸗ 
klaſſen geſtartet. 5 


Ceichtathlefit-Länderfampf 
Dentihland—Polen 


Der Polniſche Leichtathletikverband hat ſich 
an den Poſener Bezirksverband mit dem Vor⸗ 
ſchlag gewandt, den Leichtathletik⸗Länderkampf 
Deutſchland—Polen im Auguſt zu organifieren. 
Bis dahin ſoll auch, wie verlautet, das Poſener 
Stadion von einer Berliner Firma ſo weit in S 
Ordnung gebracht werden, daß keinerlei Cin- 
ſturzgefahren mehr beſtehen. Man will das 
Fundament auf chemiſchem Wege ſtärken. 


Todesſturz des Meltmeifters 


Raynaud 

Auf der Antwerpener Winterbahn ereignete 
ſich ein folgenſchwerer Unfall, dem der Steher⸗ 
weltmeiſter Andrée Raynaud (Frankreich) 
zum Opfer fiel. In einem als „Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsrevanche“ aufgezogenen Rennen, an dem 
die von ihm 1936 in der Weltmeiſterſchaft ge⸗ 
ſchlagenen Fahrer Lacquehay, Metze, Lohmann, 
Severgini und Ronſſe feine Gegner waren, 
kam Raynaud nach 10 Kilometer ſo unglücklich 
zu Fall. daß Ronſſes Schrittmacher Pasquier 
nicht mehr ausweichen konnte und ihn über⸗ 
fuhr. Raynaud war ſofort tot; das Ren 
nen wurde abgebrochen. te RB: 


Beiterftafelten für Olympiafadel 


Der großartige Verlauf des Olympii 
Fackel⸗Staffellaufes Olympia Berlin hat = 
kanntlich auch beim Japaniſchen Organiſations 
komitee den Wunſch laut werden laſſen, 1940 
ebenfalls einen derartigen Staffellauf von der 
klaſſiſchen Stätte der Olympiſchen Spiele bis 
zum Austragungsort der zwölften Spiele durch⸗ 
zuführen. Da es ſich in dieſem Falle um eine 
erheblich größere Strecke handelt, iſt natürlich 
auch der Aufbau der Organiſation ſehr viel 
ſchwieriger. Der berühmte Aſienforſcher Sven 
Hedin hat nun dem Japaniſchen Organifa- 
tionskomitee ſeinen ſachkundigen Rat zur Ver⸗ 
fügung geſtellt für die Löſung der Frage, wie 
das Olympiſche Feuer am beiten von Olympie 
in Griechenland zum olympiſchen Stadion nach 
Tokio gebracht werden kann. Nach den bisher 
vorliegenden, noch nicht endgültigen Plänen 
ſollen Reiterſtafetten die brennende 
Fackel tragen in der Weiſe, daß alle drei 
Kilometer ein Reiter den anderen ablöſt. 
Für das aſiatiſche Gebiet empfiehlt Hedin eine 
Strecke, die ſüdlich von Rußland hinauf zum 
zentralaſtatiſchen Plateau führt und von dort 
ins Reich der Mitte auf der uralten Seiden⸗ 
ſtraße, die der ſchwediſche Forſcher auf ſeiner 
letzten großen abenteuerlichen Forſchungsreiſe 
erkundet hat. 3 a 


Neue deutſche Hallenbeſtleiſtung 
im Kugelſtoßen 
Große Form bewies erneut der Olympia⸗ 
ſieger im Kugelſtoßen, Hans Moellte, der bei 
einer Sportveranſtaltung in Dortmund außer 
Konkurrenz mit 16,24 Meter eine neue deutſch⸗ 
Hallenbeſtleiſtung erreichte. 90 


Mort in Kürze 

Am Sonnabend wurde in Kattowitz ein 
Fechtkampf zwiſchen Polniſch⸗Schleſien und 
Sachſen ausgetragen. Die Polen gewannen das 
Treffen 4:0. In den Säbelkämpfen fiegten die 
Schleſier 12:4, während das Ergebnis in den 
Degenkämpfen 8:8 lautete, aber durch das 
beſſere Trefferverhältnis kam Schleſien auch hier 
zum Siege. i ; 

Die Begegnung zwiſchen der Ligamannſchaft 
der Wartaner und einer Poſener Auswahl⸗ 
mannſchaft wurde wegen des ſchlechten Wettere 
abgeſagt. 

Im Finale des Tennisturniers in San 
Remo verlor Hebda gegen den Tſchechen Vo⸗ 
dicka 2:6, 6:2, 3:6. Frl. Jedrzejowſta wurde 
von der Deutſchen Zehden 4:6, 6:4 und 6:3 
geſchlagen. 

Der Boxkampf zmiſchen Dänemark und 
Ungarn, der in Kopenhagen zum Austrag 
gelangte, brachte den Dänen einen 10 : 6s Sieg. 

Die Poſener Warta ſpielt zu Oſtern gegen 
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Wirtfkaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Was geschieht mit der „Phönix“? 


Der „Phönix“-Zusammenbruch beschwert den 
polnischen Versicherungsmarkt ausserordent- 
lich. Während in anderen Ländern, in denen 
auch „Phönix“ - Abteilungen arbeiteten, diese 
Angelegenheit kurz nach dem Zusammenbruch 
der Gesellschaft erledigt wurde, wird sie in 
Polen noch immer in die Länge gezogen und 
belässt Tausende von Versicherten. die die 
Prämien gezahlt haben, in grosser Sorge. Der 
Vorschlag, der zur Ordnung der „Phönix“-An- 
gelegenheit von zuständigen Stellen dem Seim 
eingereicht wurde, ist von diesem abge- 
lehnt worden. Somit wurde der Konkurs der 
Gesellschaft unabwendbar. 5 


Die „Phönix“ nahm mit einem Prämienbetrag 
von 6 Millionen Zloty im Jahre 1934 einen der 
ersten Plätze auf dem polnischen Versiche- 
rungsmarkt ein. Die schnelle Abwicklung der 
Angelegenheit ist also für das gesamte pol- 
nische Versicherungswesen von grosser Be- 


Kartell von Kunstseiden- 
färbereien und Appreturen 
in Lodz 


Zehn grössere Kunstseidenfärbereien und 
Appreturen aus Lodz und Umgebung schlossen 
sich kürzlich zu einer Konvention zusammen» 
die den Zweck verfolgt, das bisherige Rech- 
nungssystem auf eine gesundere Grundlage zu 
stellen. Die Verhältnisse dieses auf Lohn 
arbeitenden Industriezweiges hatten immer 
schlimmere Formen angenommen. Die bedeu- 
tenderen Firmen sind nun dazu geschritten. die 
Missstände, die auf die ungesunde Konkurrenz 
und auf die geringe Solidität der Kunstseiden- 
stoffe lıerstellenden Firmen zurückzuführen 
sind, zu beseitigen. So wurde bei der Kon- 
vention ein Inkassobüro geschaffen und eine 
genaue Preisliste aufgestellt, an die sich die 
Firmen streng zu halten haben. Ferner haben 
sich die Mitglieder zur Einhaltung folgender 
Zahlungsbedingungen verpflichtet: Jede Rech- 
nung muss innerhalb von 30 Tagen beglichen 
sein. der Wechseltermin darf 5 Monate nicht 
überschreiten, für Wechsel mit einer Zahlungs- 
frist bis zu 3 Monaten werden 3% Skonto, bei 
Barzahlung 5% Skonto gewährt. 


Eine F ist nicht erfolgt, obwohl 
die Preise für Chemikalien und Fette in letzter 
Zeit um 25—30% gestiegen sind. Dem neuen 
Kartell sind bisher folgende Firmen beigetreten: 
Karl Theodor Buhle, Lodz; Pierwsza (früher 
A. Meister), Ruda-Pablanicka: Lebrecht Mül- 
lers Erben, Ruda-Pabjanicka; „Dobrzynka“. 
Pabjanice; Otto Hässler, Lodz; Krause, Lodz: 
Gebr. Bukiet, Lodz; Lodsko-Lyonski, Przemysl, 
. Lodz und Gebr. Augustin, Lodz. 

Diese Firmen wurden in zwei Gruppen ein- 
geteilt. Zur ersteren gehören die Grossfirmen 
K. Th. Buhle und „Pierwsza“, zur zweiten alle 
übrigen. Die erste Gruppe muss die vollen 
Sätze der vereinbarten Preisliste erheben, 
während die zweite einen Preisnachlass bis 
zu 5% gewähren darf. 


Ferner kam eine Vereinbarung zustande, dass 
denjenigen Firmen, die sich verpflichten, alle 
ihre Waren ausschliesslich bei den Mitglieds- 
firmen färben oder appretieren zu lassen, ein 
Preisnachlass von 107% zugebilligt wird. Hohe 
Konventionalstraien sollen verhindern, dass 
das Kartell infolge Nichteinhaltung der Bedin- 
gungen wieder auseinanderfällt, wie dies bei 
einem ähnlichen Zusammenschluss der Lodzer 
Fre im Jahre 1935 bereits der 

all war. i 


‚Die polnischen Aktien- und 
Privatbanken 


Die Sammelbilanz der 40 Aktienbanken und 
3 Bankhäuser in Polen weist für Ende Dezem- 
ber 1936 auf der Aktivseite einen Gesamt- 
bestand des Wechselportefeuilles von 341.9 
Mill. 21 auf (um 10 Mill. zt mehr als Ende No- 
vember 1936). Die Debetsalden in laufender 
Rechnung betrugen 382.5 Mill. zt (— 8.4), be- 
fristete Darlehen 71.7 Mill. (—0.4), Forderun- 
gen aus der Umschuldungsaktion der Landwirt- 
Schaft 42.4 Mill. (— 1.5), Guthaben bei Inlands- 
banken 39.1 Mill. (—), Guthaben bei Auslands- 
banken 36.8 Mill. (—), Kassenbestand 72 Mill. 
(+32.3). Auf der Seite der Passiven betrug 
der Einlagenstand 631 Mill. zt (712.9), die 
Kreditsalden in laufender Rechnung 197.1 Mill. 
(+ 8.5), befristete Einlagen 172.1 Mill. Spar- 
einlagen 26.8 Mill., Rediskontkredite 148.5 Mill. 
(+20), Diskont bei der Akzeptationsbank 24.8 
Mill., Verpflichtungen gegenüber Inlandsbanken 
92.8 Mill., Verpflichtungen gegenüber Auslands- 
banken 102.4 Mill. zL Die Gesamtsumme der 
Sammelbilanz am Ende Dezember 1936 be- 
zifferte sich auf 1984.4 Mill. 21 gegenüber 
1935.1 Mill. zł Ende November 1936. 


Kurze Nachrichten 


Die Ortschaft Sandomir, das neue Zentrum 
der künftigen Rüstungsindustrie in Polen, ist 
gegenwärtig der Mittelpunkt grosser Bodeu- 
spekulationen. Mit einer gewissen Resignation 
stellt die offiziöse „Gazeta Polska“ fest, dass 
fü; Spekulationen genügend Kapital vorhanden 
sei. nicht dagegen für produktive Investitionen. 


Die Einlagen bei der Postsparkasse sind im 
Februar um 9 713 347 zł gestiegen und erreich- 
ten am 28. Februar den Stand von 684 685 947 
Zloty. Es wurden im Berichtsmonat 56 907 
neue Sparbücher ausgegeben, von denen zum 
Monatsende insgesamt 2 375 798 in den Händen 
des Sparpublikums waren. 


* 


Im Jauuar d. J. sind die Einlagen bei den 
Kommunalsnarkassen um 17.4 Mill, zt ai 204.7 
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deutung. Wenn die in dieser Gesellschaft Ver- 
sicherten sich selbst überlassen bleiben, kann 
auch die Entwicklung anderer Versicherungs- 
gesellschaften Schaden nehmen. I 

Es ist verständlich, dass der Seim nicht 
darauf einging, mit dem Staatsschatz die Ver- 
pflichtungen der „Phönix zu garantieren. Die 
vollkommene Ablehnung dieser Angelegenheit 
jedoch schädigt nicht nur die in dieser Gesell- 
schaft Versicherten, sondern auch das Ver- 
sicherungswesen überhaupt. 

Augenblicklich schwebt die Erledigung völlig 
in der Luft, denn der Konkurs ist der 
schlimmste Weg, der beschritten werden kann. 
Es ist auch verständlich, dass die Vertrauens- 
männer der „Phönix“-Versicherten in der 
letzten Besprechung mit dem Staatlichen Auf- 
sichtsamt (P. U. K. U.) ic.gende Forderungen 
stellten: 

1. Verlängerung des Moratoriums, damit die 
Lösung der „Phönix“-Frage unter möglichst 
geringem Schaden für die Versicherten mög- 
lich ist; 

2. Garantie für die Unantastbarkeit der ein- 
gezahlten Summen: 

3. Ermöglichung der 
Portefeuilles. 

Diese Forderungen sollen deu zuständigen 
Behörden durch den Direktor der P. U. Kk. U 
vorgelegt werden. 

Dem Vernehmen nach sollen die Vertrauens- 
männer die Verlängerung des Moratoriums für 
ein weiteres Jahr beantragt haben, damit in- 
zwischen die Regelung erfolgen könne. Da 


Ueberweisung des 


aber die ordentliche Seimtagung bereits am 
24. März geschlossen werden soll. ist es kaum 
wahrscheinlich, dass dieser Antrag noch auf 
die Tagesordnung gelangt. Wahrscheinlich 
wird der Antrag erst auf der ausserordent- 
lichen Tagung, die im Mai d. Js. stattfinden 
soll, behandelt werden. Richtig wäre es, die 
Angelegenheit als so wichtig anzusehen, dass 
sie noch während der jetzigen Tagung be- 
handelt werden muss. 


Wenn nämlich das Konkursverfahren er- 
ötinet wird, erfolgt die Einbehaltung sämt- 
licher Auszahlungen laut Verordnung des 


Staatspräsidenten vom 24. April 1936 bis zum 
25. April d. Js» und, da ein einmonatiges Aus- 
kaufsrecht besteht, kann die Gesellschaft die 
Auszahlungen bis auf den 25. Mai d. Js. ver- 
schieben. Inzwischen können die Verhand- 
lungen über die Uebernahme des Portefeuilles 
gemeinsam mit den entsprechenden Reserven 
dei gleichzeitiger Erniedrigung der Ansprüche 
der Versicherten durch private andere Unter- 
nehmungen fortgesetzt werden. Diese Art der 
Erledigung ist in der gleichen Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24. April 1936 vorge- 
schen. Bekanntlich hat der Verband der Ver- 
sicherungsgesellschaften seinerzeit auch diese 
Erledigung vorgeschlagen, sie wurde jedoch 
damals vom P. U. K. U, abgelehnt. Jetzt 
müsste man zu diesem Vorschlag im Interesse 
der Versicherten zurückkehren, da die anderen 
privaten Lebensversicherungeu für die Ein- 
haltung der Verpflichtungen bürgen. Jedenfalls 
muss der beste Weg zur Erledigung dieser An- 
gelegenheit gefunden werden, noch bevor man 
zur letzten und schlechtesten Lösung, dem 
Könkursverfahren, greift. 


HUNDERTE 


Deutscher Kraſtwagenbau in Polen? 


Im Zusammenhang mit der geplanten Mo- 
torisierung Polens beschäftigten die Pläne über 
den Bau bzw. die Montage ausläudi- 
scher Kraftwagen in polnischen 
Werkstätten die polnische Oeffentlichkeit 
in hohem Masse. Immer wieder tauchen neue 
Gerüchte über den Abschluss von Montage- 
verträgen auf, und erst vorige Woche wieder 
verbreitete die Agentur „Press“ die Nachricht 
von einem vorläufigen Abkommen, das in dieser 
Beziehung zwischen der deutschen Auto- 
Union und der Kattowitzer Interessen- 
gemeinschaft abgeschlossen worden sein 
soll. Freilich wird diese Meldung, die übrigens 
in den Warschauer rechtsstehenden Blättern 
eine starke Erregung hervorgerufen hat, — der 
„Goniec Warszawski“ z. B. stellte fest, dass 
die für die Landesverteidigung so wichtige 
Kraftwagenfabrikation nicht in fremde Hände 
kommen dürfe — durch eine Meldung der 
Agentur „Iskra“ nahezu widerrufen. Die „Iskra“ 
hat sich von der Interministeriellen Komminis- 
sion für die Motörisierungsfrage ermächtigen 
lassen festzustellen, dass die Kommission bis- 
her noch nicht zu der Durchführung soicher 
Verträge, die in den Direktionsbüros der ein- 
zelnen Firmen liegen, Stellung genommen hat. 
Und in der Tat unterliegen diese Verträge der 
Genehmigung dieser Motorisierungskommission. 

Wie die „Kattw. Ztg.“ zu diesem so scharf 
umstrittenen Plan erfährt, hat die Export- 
gemeinschaft der Deutschen Automobilindustrie 
mit der Kattowitzer Interessengemeinschaft 
einen Vertragsentwurf ausgetauscht, 
wobei jedoch eine gegenseitige Verbindlichkeit 
in keiner Weise festliegt-: Dieser unverbind- 
liche Vorvertrag soll lediglich 
haben, die I. G. instandsetzen. 
Meinungsäusserung der polnischen Regierung 
über die näheren Bedingungen, unter denen die 


den Zweck 


eine klare 


Reglerung endgültige Verhandlungen über die 
Montage und evtl. Fabrikation deutscher Wagen 
in Polen aufgenommen haben will. herbei- 
zuführen. 

Die Regierung 
äussern, welchen 


soll sich ferner darüber 
polnischen Partner 
sie der Exportgemeinschaft empfehle und 
welche Typen in Frage kommen. Von deut- 
scher Seite sind die Vorschläge gemacht wor- 
den, für Lastwagen Mercedes und Büssing- 
NAG, für Personenwagen Autounion, 
Adler und Mercedes-Benz zu berücksichtigen. 

Eine offizielle Stellungnahme der Regierung 
ist, wie ja auch die von der Motorisierungs- 
kommission autorisierte Meldung der Iskra- 
Agentur besagt, bis jetzt noch nicht erfolgt, 
so dass noch keinerlei feste Grundlage besteht, 
auf der ein Vertrag abgeschlossen werden 
könnte.. Es. kann also nicht den Tatsachen 
eutsprechen, wenn in der polnischen Presse 
behauptet wird, dass ein Vertrag bezüglich der 
Montage und Fabrikation deutscher Wagen 
zwischen irgendwelchen Firmen abgeschlossen 
wurde, ’ 

Die Exportgemeinschaft hat gegen die Ver- 
öffentlichung solcher Meldungen Einspruch er- 
hoben. Offensichtlich konnten also diese Mit- 
teilungen nur durch die Indiskretion des pol- 
nischen Vertragspartners in die Oeffentlichkeit 
gelangen, und die Pressekampagne. die darauf- 
hin sofort in einer Reihe von polnischen Blät- 
tern gegen die Fabrikation bzw. Montage deut- 
scher Wagen in Polen einsetzte, lässt auch nur 
unschwer den Zweck solcher Mitteilungen er- 
kennen. Die Vermutung, dass hinter diesem 
Pressefeldzug eine französische Kon- 
kurrenzfiirma steht, die sich gleichfalls 
für die Fabrikation bzw. Montage ihrer Wagen 
in Polen interessiert, scheint nicht von der 
Hand zu weisen zu sein. 


EEE EEE ERKENNE TEE ENTER TREE EBENE TONER 


Mill. 21 gestiegen. Die Spareinlagen nahmen 
um 14 Mill. auf 621.4 Mill., die Einlagen auf 
Scheck- und laufende Rechnungen um 3 auf 
83.3 Mill, zł zu. 


e 


Tariiabkommen mit Estland 

Das neue Tariiprotokoll mit Estland ist 
dieser Tage bestätigt worden. Die, Vorzugs- 
zölle für Fischwaren bei der Einfuhr nach 
Polen sind die gleichen geblieben, wobei sie 
auch auf geräucherte Fische ausgedehnt wor- 
den sind. Die Einfuhr von Hechten nach Polen 
kann bereits am 15. 3. 1937 beginnen, d. h. 
um 2 Wochen früher als im Vorjahr. Polen 
erhält wie früher die Möglichkeit der Einfuhr 
von Sprengstoffen nach Estland auf Grund 
eines konsolidierten Zolls. Die Handelsbilanz 
mit Estland war im Jahre 1936 hauptsächlich 


infolge der Einfuhr grösserer Partien pol- 


nischen Roggens für Polen aktiv. 
Ld 


Die polnisch-sowietrussischen Wirtschaits- 
verhandlungen. Die von den Vertretern der 
polnischen Eisenhüttenindustrie mit dem Leiter 
des „Ssojusmetimport‘„ Rabinkow, in Berlin 
geführten Verhandlungen haben zu einer Ver- 
einbarung über die Lieferung von mehreren 
1009 t Dünnblech im Werte von etwa 8 Mil- 
lionen zł nach Sowietrussland geführt. Die 
Verhandlungen über die sowietrussische Gegen- 
leistung, die in der Lieferung von Mangan- 
erzen bestehen soll, sind im Gange. Ende März 
oder Anfang April sollen nach einer halbamt- 
lichen Meldung die Verhandlungen über den 
Abrchluss des polnisch-sowietrussischen Han- 
delsabkommens für das Jahr 1937 in Warschau 
fortgesetzt werden. 


P N. ERARBEITETE E GABEL E NE 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 22. März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM 

8% een der Stadt Posen 

n E . . * + 

47 8 der Stadt Posen 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 6.20 l 

4% W umgestempelte Ziotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie L Be Ri 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 

Landschaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bau Polski (100 z) ohne Coupon 

Dee E a E 
Piechcin. Fabr. Wan. i Cem. (30 2) 
Tendenz: behauntet 


Märkte 


‚ Getreide. Bromberg, 20. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 25 Zloty, 
Weizen 17 Tonnen zu 29.50 Złoty. — 
Richtpreise: Roggen 24.25— 24.50. Weizen 29.25 
bis 29.50, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.75, Roggenkleie 16.50-16.75, Weizenkleie 
grob 17.25-17.50, Weizenkleie mittel 16.50 bis 
17. Weizenkleie fein 16.75—17.25, Gerstenkleie 
17--17.50, Winterraps 58—60, blauer Mohn 68 
bis 72, Senf 33-35, Leinsamen 57 bis 69. 
Peluschken 21-—22, Wicken 21 50—22.50. Feld- 
erbsen 22—23, Viktoriaerbsen 22—25. Fol- 
gererbsen 22—24, Blaulupinen 13.25 — 14.25. 
Gelblupinen 14:75-—15.75, Serradella 24 bis 26, 
Weissklee 100—130, Rotklee roh 95—115, Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
60—70, pommersche Speisekartoffeln 5—5.50, 
Kartoiielflocken 20—20.50, Trockeuschnitzel 
8350-9, Leinkuchen 26.50—27, Rapskuchen 
20.2520 75. Sonnenblumenkuchen 26.50 bis 
27.50. Sojaschrot 25.50--26. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1155 . 


Ar. 67 


Regulierung der Weichsel 
bei Sandomierz 


Nachdem im Januar die Vergebung der 
Arbeiten für die Errichtung von Dämmen 
oberhalb von Sandomierz ausgeschrieben war, 
erfolgt nunmehr die Ausschreibung für die 
Anlage von Betonmauern auf dem linken 
Weichselufer zwischen Sandomierz und der 
Mündung der Czarna, sowie die Brrichtung 
von Schleusen usw. Ausserdem sollen im 
Weichselabschnitt bei Sandomierz 6 kleinere 
Holzbrücken errichtet werden. Die Durchfüh- 
rung dieser Arbeiten, deren Zeitdauer auf 
2 Jahre veranschlagt ist, soll auf Kredit er- 
folgen; die übernehmenden Firmen haben aber 
auch die Möglichkeit, 25% der Kosten in bar 
zu erhalten. 


Straßenarbeiten in Warschau 


Im Haushalt der Stadt Warschau sind im 
Jahre 1937 für Strassen und Verkehrseinrich- 
tungen wesentlich geringere Beträge als in 
den beiden letzten Jahren vorgesehen. Dir 
Ausgaben für die Erweiterung und Ausbesse- 
rung des Strassennetzes sind nur mit 3% Mil 
lionen 21 angesetzt. Hiervon werden in der 
Hauptsache die bereits seit längerer Zeit ge- 
planten und teilweise schon begonnenen 
Strassen zur Verbindung zwischen den Vor- 
orten mit dem Stadtzentrum, sowie einig, 
Asphaltierungs- und Pflasterungsarbeiter 
durchgeführt werden. 


DEA AA m. ̃ EL TUT TEN. 


zu anderen Bedingungen: Roggen 82, Weizen 
51, Gerste 130, Hafer 58, Roggenmehl 85. Wei- 
zermehl 47, Roggenkleie 106, Weizenkleie 25 
Speisekartoffeln 50, Pflanzkartoffeln 30. Blaue 
lupinen 40, Senf 10 t. 


Getreide. Posen, 22. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Stations 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 45 t zu 24.75 2ʃ. 
Richtpreise: 
Roggen re A AE E E E 24.00—24.2b 
Weizen j o 6 wu we 5 43 28.7 3—29.00 
ee E TT 
ulgerste u... 21.75 
5 667-676 N « a. 22.50-22.75 
er ” 700-715 gi « „ . 2875—2450 
ntergerstde „ „6 ar 
Hale * „ 0 „% „% 21.75—22.00 
Standa 1 „ „ „„ a. 
Roggenmehl 30% oco oa 35.50—36.01 
1. Gatt 50% „ „ e „ 35.00-35.50 
L Gatt 65%. „ „„ 6 „ 33.50-34.00 
94 Gatt. 658 e...’ 26.25- -26.75 
Schrotme NH Nee W N — 
r A 208 a „47.00-48.00 
tt „ „ „„ „6 
IB „ 553% „4 „46 44.50—45.00 
IC “ 60% W * „„ „ 44.00—44.50 
ID „ E. . e e 4300—1350 
HLA 205% „„ 42.00 42.50 
IB „ 20-65% + „ „ 41.28-41.75 
UD „ n 88.25-39.25 
10 v 4 PR 34 2535.25 
” 60—65 s. * * 
MA „ 65—70% „ e 27.50—28.50 
IIIB ” 70—75% „ „ 24.50 —25.50 
Noggenkleie „ 15.75—16.25 
Weizenkleie (grob) « „% „ „ „ 17.25-17.75 
Weizenkleie (mittel) . 2 „ E) 16.50—17.00 
jerstenkleie sau ia * 15.2 16.50 
Winterrap s „ „„ „„ 62.00— 3.00 
einsamen „ e o o % „ u a 12.00-80.00 
Sent SIT a e ai LA A A 80.00—32.00 
Sommerwicke e e » „ » „ „ 22.00-24.00 
Peluschken . we cec.’ 28.00—25.00 
Viktoriaerbsen „% % „* 21.50—25.00 
Polgererbsensn 6 22.00-24.00 
Blaulupinen « . „ u s „ a 13.75—14.75 
Jelblupinenn „ e eto ë « 15.00—16.00 
Jerradela „ c 26.00—28.00 
Blauer Mohn o e „ „ o „ „ 22.00-76.00 
eee „ % „ „ „ „ 100—110 
nkarnatkiec v2 0000 0 = 
Rotklee (95—97%) «a... 120—130 
Welssklee e o „0e 85—125 
Schwedenklee 354 0 0 „„ * 0 150-180 
‘jelbklee, e „ „ „ „ 65—76 
Wundklee oo „ 65—75⁵ 
Engl. Ray grass 60—70 
Speisekartoffeln - s v » » — 
Leinkuch 26.50 
nkuchee » ə» e „ 
Rapskuchen „„ „„ „ „„ „„ „„ 19.50—19.75 
Sonnenblumenkuchen » » « 25.50 - 26.50 
Sojaschrot „ „ „% % „ 26.00—27. 00 
Weizenst lose co „ „ „ 2.10 2.35 
Welzenstroh. gere v o u 2,60—2,85 
Roggenstroh, „ „ „ „ 280—255 
Roggenstroh, gepresst e « s o  38.06—3.30 
Haferstroh, lose . . ou». 250-275 
Haferstroh. gepresst „ „„ 800—3.25 
Jerstenstroh. lose 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst » s e 270 2. 95 
Heu. loggses „„ 450 —5.00 
Heu. gepresst . s e un u t 5.15—5.65 
Netzeben, loses „ „ 5.60—6.10 
Netzeheu. gepresst + o e o» 6.60 —7. 10 
Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 1230.2 t. davon Roggen 215, 


Weizen 155, Gerste 65, Hafer 30 t. 
Einheitshafer zur Saat über Notiz. 
EEE RE TEE RETTET 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales ımd Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bae hr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. ~ 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru 
karnia I Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań 
-. Aleja Marszalka Piłsudskiego 28 
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Die Verlobung unserer Kinder 


Käthe und Arthur 


zeigen an 


und Frau Paula, 
geb. Klimpel 
Gnesen 


Am 19. März verſchied unſer langjähriges 
Mitglied i 8 


Herr Max Grundmann 


im vollendeten 80. Lebensjahre. 
Wir werden ihn am Dienstag, dem 23. März 

nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Chriſtus⸗ 

Friedhofes zur letzten Ruhe geleiten. 

Der Vorſtand. 


50000 St. -x Kiefernpflanzen 
5000 St. Roterlen, 1 r. sagr., veris., 


zu verkaufen. 


Dom. Koszanowo 
p. Śmigiel, pow. Kościan. 


Leopold Beyer Eduard Welke 


und Frau Ottilie, 
geb, Steinke 
Sompolno 
22, März 1937 


Bereiten Sie Ihren Angehörigen und Gästen eine richtige 
Osterfreude. Ein Rundfunkgerät aus dem neuen Tele- 


Klasse 
eine Höchstleistung an 
technischer Vollkommen- 
heit und äußerer Schön- 
heit dar. Ueberzeugen 
Sie sıch, bitte, selbst, 


Süße und bittere 
Mandeln, 
Corin ten. Sultaninen 
Walnuß⸗ 

u. Haſelnußterne 
Orangeat, Citronat 
Amur u. 
Aſtrachaner 
garantis 

an e 
Hummerfrebfe 
geräucherten 
Lachs, Aal 
Tafe käſe, Pumper⸗ 
nickel, Sardellen, 
Auſchovis Paſte, 
Jaffa, Merfina 


Käthe Beyer 
Arthur Welke 


cand. pro min. 


Verlobte 


Gnesen z. Zt. Posen 


= moderne Streichmitel für wetterfeſte Innen⸗ Spaniſche 

u. Außen⸗ j N 3 

anne n Tessal-Kassein ] en, 

die moderne Technik Satolit-Rafjeinfirnig. Beide ee 

Mittel geben außerordentlich dauerhafte, farbenleuch⸗ Maſtputen 

tende und vor allen Dingen billige Anſtriche. Erhä t- Perlhühner 

lich in Drogerien und Farbengeſchäſten. wo nicht erhält⸗ Junge Hühner. 

lich wende man ſich an Laboratorium T. Splitt, »Kapaunen 

Boznan, ul. sw. Wojciecha 28, Telefon 30-00. empfiehlt 
Josef Glowinski 

Poznan 


Bron. Pierackiego 13 
Fornruf 3566. — Gegr, 1800. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


CITITE TTET E TITEI TETT ETETETT TTT TTOTTE TTT 


Heute, Montag, 


unwiderrutlich zum letzten Male 
der Meisterfilm 


Geſucht 


freundliches, fleißiges, 
beſſeres Hausmädchen 
mit Nähkenntniſſen. Off. 
unter 1924 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Die Besatzung 


Letzte Gelegenheit, den schönen Film 


H 
1 
uberall da. wo man Leinölfirniß verwendet, gebraucht 
zu sehen. 


Überfheifiswori (fett) 20 Oroſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z Y . Antike 

4 Verkäufe X Lampenschirme 

Verne Zement und Schweishaut 
ampen 

„Wyſoka“, Such eee, 


„Goleſzöw“ nim., 
waſſerdichten Zement 


gegebenen Entwürfen. 
18 armige 


„Siecoſix . . |__Messingkrone 
liefert zu Bılligften Preifen Stilkronen 
candwirtſchaftliche und Lampen 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. ` 
Poznań. 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


achten ! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 
— — — — — 


G 


Motorrad 
„Phänomen“ 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 
Poznań 


ul. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 

Handschube. 


2. Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad, 


Acker- 


geräte reis 
KITAA 695.— zi 
reichbretter 
Anlagen W 1 5 G UM 
auben f 
por ersatzteile Wielkie Garbary 8. 


zu allen Systemen 
billig st 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartıkel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mieiżyðskiego È 


Teı. 52-25. 


Beſucht die 
Oſterausſtellung 
W. Billert zw. Marein 19 
Empfehle in großer Aus⸗ 
wahl täglich friſche Mar: 
zipan⸗Bonbonniereier, 
Haien und ſämtliche 
füßen Geſchenke zu 
billigſten Preiſen. 


m. Sachs- Motor 2.75 PS, 


Habe abzugeben: 


Schrotmühle „Stille“, 
für Kraftbetrieb, Walzen 


Achtung, Landwirte! 


Bielitzer i 
Uspulun- neu geriffelt, 30 cm lang, 
Saatbeize $ Anzug-‚Mantel-,Kostüm- | Hägjelmafchine Kriese, 
Germisan ` Stoffe 155 Kraftbetrieb 4 Meif. 
Blaustein vorteilhaft % Zoll. 
; G. Scherfke, Poznan, 
zum Beizen des św. Marcin 18 Maſchinenfabrik. 
Getreides Ecke Ratajczaka. 
billigst in der Kuiſchwagen 
25 enſabelr 
enfabr 
Droreria Warszawska Nocodne. 
Poznan, 


ul. 27 Grudnia 11. 


Tep 

große Aus wahl, Silber- 

füchſe, Pentia jeber 

Art. verkauft billig 

ajewfti, Poznan, 
ul. Pierackiego 20. 


Eilangebot! 
kompl. Siiberkasten 


für. 12 Personen, 
außergewöhnlich billig 


Caesar Mann 


fürn Wa VANT-OSEN WEOH | Igegen Kälte und Er- 


, l kältungen durch zweok- 
Rzeczypospolite) 6. |fmysige Unterkleidung. 
Auf die Ba ag sortiert 
achten! 
Geer. 1800 Tel. 14.66] J. Schubert 
4 Wüste lte reinigt grund 
un neue, alte reinig ndi, 
zu OSTERN Dee die Reinigungsanstalt 
bietet Ihnen Hauptgeihäft: E Sandek, Pleszew. 
die Firma z 
Stary Rynek 76 ||% N 
Standar gegenüb- d, Mauptwache N Offene Stellen 2 
Stary Rynek S% 6 en Stelle ein, jungen 
Damenstrümpfo, A| Abteilung: || Gärinergehilfen 
wasche und Kurz- ulica Nowa 10, “ofort oder 1. April. 
- waren nanen erd Stadi- ee 
; parkasse. tto iller, 
preiswert und gut. Telefon 1758 Poznan, 
Br Al. caechaflo woche. 


+ 


i 


l 


M 


| 


Zum kommenden 


| 


empfehlen wir unsere reichhaltigen 
Lager in neuzeitlichen originellen 


Osteratrappen und ver- 
schiedene Osterfiguren 


Spezialität: 
Marzipan-, Creme-,Likör-, Fruchteier 


Schöne geschmackvolle Präsenteier!! 


= 


BRAC 


Gegr- 1872. 


Il 


Mäntel und Anzüge 


empfiehlt 
zu den niedrigsten Preisen 


M. Malewski, 


Poznan, Wroctawska 38. 


Kiefernpflanzen 


erſtklaſſiger Qualität hat abzugeben 
Reichsgräflich Hochherg sa Hauptverwaltung 


Forſt abteilung. 
Goraj, pocz. Czarnków n/Not. 


1 jährige 


gemeinen Wunsch 


l 


| 


Lichtspieltheater Flomnce | 


Am Dienstag, dem 23. und Mittwoch, 
dem 24. März um 5, 7 und 9 Uhr 


wegen des grossen Interesses, auf all- 


im ersten und einzigsten Film 


Monischeinsonal 


Diesen Film sollte jeder kultivierte 
Mensch sehen. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Billige Preise! 
: Täglich frisch! Eigene Fabrikate ! 


R MIETHE 


Poznań, Br.Pierackiego 8. 4181. 


Damenhüte 
klaſſtoe SHE a erſt⸗ 
aſſige Ausführung. 

p Spzanfte, 
Zamkowa 6, I. Stock, 


gegenüb. d. Fa. Wozniat, 


Wehlener Sonnenuhr 
Uerziger Würggarıen 
caubenheimer Berg 
Liebfraumilch 


Ignacy Paderewski 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Alleinmädchen 


vom 1. April für Land⸗ 


haushalt, drei Perſonen, 
Nähe Poznan, Koch 


och⸗ 
kenntniſſe, Plätten, pol- 


niſch ſprechend. oil: u. 
1926 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suche für ſofort oder] P 


ſpäter evg., zuverläſſigen 
Gärinergehilien 
mit guten Zeugniſſen u. 
ein einfaches 
Stubenmãdchen 
Bewerbungen mit $ 
nisabſchriften, Gehalts⸗ 


anſprüchen und Lebens⸗ 


lauf bitte einſenden an 
ran Jouanne, 
Klenka, p. Nowe⸗ 
miaſto, n. W., pow. 
trocin. 


Wegen Ver kauf m. 
Molkerei, ſuche für meinen 
langjährigen, verheirateten 

Verwalter 
eine Stellung. Kann bens 
ſelben in jeder Hinficht 
beſtens empfehlen. Frl. 
Angebote u. 1918 an die 
Geſchſt. d. Bta.. Poznan 3. 
ä — —-— — — 


Junge Witwe, ohne 
Anhang, aus beſſerem 
Hauſe ſucht 

Stellung 
von ſofort oder päter in 
frauenloſem Haushalt 
oder Alleinmädch., Koch⸗ 
kenniſſe vorhanden. Ge⸗ 
fällige Zuſchriften an die 

Diakoniſſenſtation 

vom. Obor nili 


eug⸗ 


reits 5 dam in Stellung, 


unter 1929 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


—— PX | 
N Stellengesuche 2 
ec vertraut m. 


Deutſch⸗Polniſch 
ſpäter. Angebote unter 


1912 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zig. Boanań 3. 


Wirtin r A 

Eogl. kräftiges Mädchen, Versehledenes 
28 Sabr alt, ut Stel D — . 
ung a ttin evtl. Daner: 
Jungwirtin in beſſerem 
Haufe zum 1, April ober wellen, 
5. April. Offert. erbitte nnr. 
unter 1930 an die Ge- fürben 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. usw. 

oznan 3. erſtklaſſig bei 


Suche um 1. April od. 


fpäter 

Stellung 
als Alleinmädchen oder 
Jung wirtin. Bin 24 J. 
abe ger Grundlagen 
durch Kurſe und war be- 


N, Muszyiski 
ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


Bekannte 
Wahrſagerm Adarelli jagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


gute 
den. Stellung in Prov. 
Poſen bevorzugt. Off. 
an die Ge⸗ 


eugniſſe vorhan⸗ 


oznan 3. 


í Ai 
echnungsführer 
11 Jahre Praxis, bilanz⸗ 
Steu⸗ 
mit 
perfekt 
ſucht 
Stellung per ſofort oder 


en u. Umgan 
Behörden, 


1909 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


in in mod 
at Stellung ab 1. April. en „ 


erten unter 1918 an 


die Geſchäſtsſtelle dieſer Buchdruckerei 
Zeitung Poznan 3. Concordia Sp. Hke. 
Monteur Panne 


ſucht von ſofort od. päter 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Rorti rſtelle. Off. unter 78. 


telefon 6105 = 027 


